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Jahrgang 1939

Starkes Deutschland Voraussetzung für den Frieden in Europa

Verbrecherisches Kriegsziel der Westmächte
Große außenpolitische Rede Molotows vor dem Obersten Rat der Sowjets

|Bedeutsame Sizung im Kremi egen. Deutschland in ein neues Versailler politische Freundschaft seien hierfür die gün¬
Mostan , 1. November .

Die 5. außerordentliche Tagung des Obersten
Sowjets der UdSSR . wurde Dienstag abend
um 19. 30 Uhr Ortszeit im großen Saal des
Moskauer Kremlpalais eröffnet . Das Erschei¬
nen der Mitglieder der Sowjetregierung und
der obersten Parteileitung mit Stalin und Mo :
lotow an der Spize wurde von der Versamm
lung mit stürmischem Beifall begrüßt . Im Saal
hatten sich auch die Delegationen der National¬
versammlungen des westlichen Weißrußlands
und der Westukraine eingefunden .

Der Präsident des Obersten Sowjets hielt zu¬

nächst eine kurze Ansprache . Er forderte die An¬

wesenden auf , sich zu Ehren der bei den Opera¬
tionen in Ostpolen gefallenen Kämpfer der
Roten Armee von ihren Plägen zu erheben , und
begrüßte dann die Delegierten der Westukraine
und des westlichen Weißrußlands .

Die Tagesordnung , die von der Versamm¬
lung daraufhin angenommen wurde , besteht aus
drei Punkten : 1. Bericht über die auswärtige
Politik der Sowjetregierung . 2. Erklärung der
bevollmächtigten Kommission der Nationalver¬
sammlung der Westukraine . 3. Erklärung der
bevollmächtigten Kommission der Nationalver¬
sammlung Westweißrußlands .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung ergriff
darauf der Vorsitzende des Rates der Volks¬
tommissare und Außenkommissar Molotow das
Wort zu einer eineinhalbstündigen großen poli¬
tischen Rede . Die Rede enthielt einen Ueber¬
blick über die gegenwärtige internationale Lage
und eine Darlegung der auswärtigen Politit
der Sowjetunion in ihren Beziehungen zu den
wichtigsten Nachbarländern .

Drei wichtige Tatsachen

haben, so führte Molotow aus , die Weltlage in
den letzten Monaten geändert : „In erster Vinie
der völlige Umschwung in den Beziehungen zwi :
schen Deutschland und der Sowjetunion , der zur
Herstellung einer dauerhaften Freundschaft zwi
schen diesen beiden größten Staaten Europas
geführt habe; 2. Die militärische Vernichtung
Bolens und der Verfall des polnischen Staates ;
3. Die Fortsetzung des Krieges zwischen Dentich
land einerseits und England und Frankreich
andererseits .

Mit sarkastischer Polemit behandelte der sow¬
jetrussische Regierungschef in diesem Zusammen :
hang das nunmehr von den Westmächten an¬
geblich verfolgte Kriegsziel , nämlich die Ver¬
nichtung des Hitlerismus “ . Dieses auch noch
unter der Flagge der Demokratien verfochtene
Kriegsziel der Westmächte nannte Molotow
schlechthin verbrecherisch . Staatsideen wie die
nationalsozialistische könne man ablehnen oder
annehmen , fie iedoch zum Kriegsarund zu er¬
flären , jei jinnlos und verbrecherisch . Die wirt¬
lichen Kriegsziele der Westmächte bestünden
denn auch in der Behauptung ihrer Weltherr¬
schaft und in der weiteren ungestörten Ausbeu¬
tung ihrer Kolonialvölker .

Auch bei seiner Darlegung der auswärtigen
Politik der Sowjetregierung stellte Molotow
eine ausführliche

Würdigung des deutsch-sowjetischen
Freundschaftsverhältnisses

voraus . . . Unsere Beziehungen zu Deutschland
haben sich , so erklärte der Redner , von Grund
auf gebessert . Es ist eine praktische Zusammen¬
arbeit erreicht und eine politische Unterstützung
Der deutschen Friedensbestrebungen durch die
Sowjetunion " .

Unter Bezugnahme auf den deutsch -sowjeti¬
schen Freundschafts - und Grenzvertrag hob
Molotow nachdrücklich hervor , daß die deutsch¬
Sowjetrussische Freundschaft sich bei der schwieri¬
gen Frage der Festlegung der Interessengrenzen
auf dem Territorium des früheren polnischen
Staates bewährt habe . Die Sowjetunion ver¬
folge den Kampf Deutschlands für die Beseiti
gung des Versailler Systems mit tiefem Ver¬
ständnis denn sie stände auf dem Standpunkt .
Dak . . ein ſtarfes Deutschland " die
unablässige Voraussetzung für den Frieden in
Curova ist . Der Versuch der Westmächte das

System hineinzuzwingen sei gefährlich und stigsten Voraussetzungen entstanden . Mit den

fönne für diese Staaten selbst mit dem Ruin Wirtschaftsverhandlungen , die zur Zeit durch
enden . die deutsche Kommission in Moskau und durch

die sowjetrussische Kommission in Deutschland
gefürht werden , sei eine breite Grundlage für
die Entwicklung des Warenaustausches zwischen
der Sowjetunion und Deutschland geschaffen . "

( Fortsetzung auf Seite 2 )

Die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
der Sowjetunion und Deutschland haben sich
ferner , so fuhr Molotow fort , in einer Er¬
neuerung der wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen beiden Ländern ausgewirkt . Durch die

Englands Giftgaslüge entlarvt
Stellungnahme des Professors Staehelin gegen britische Behauptungen

Berlin , 1. November .

In mehreren amtlichen Verlautbarungen
hat die deutsche Presse der Weltöffentlichkeit
mitgeteilt , daß in polen Gifigas gegen die
deutschen Truppen verwendet wurde . Gleich¬
zeitig wurde der einwandfreie Nachweis gelie¬
fert , daß in allen Fällen dieses Giftgas eng¬
lischen Ursprungs war .

führende Meldungen darüber gemacht und mir

nicht gesagt habe . Von den verschieden
Dinge in den Mund gelegt worden , die ich

sten Seiten habe ich Anfragen erhalten , so daß
vomich die Interpellation im Großen Rat

9. November nicht abwarten tann , sondern
genötigt bin . schon jetzt eine Erklärung abzu¬
geben .

0

Als mir die Anfrage des deutschen Aus¬
Zunächst beantwortete das englische Lügen - wärtigen Amtes übermittelt wurde , Verlegun¬

ministerium dieje schweren Anklagen mit in- gen durch Kampfgase in Polen festzustellen ,
haltlosen , nichtssagenden Dementis . Als jedoch hielt ich mich nicht für berechtigt , ablehnend zu
unter dem Druck der deutschen Beweise die eng - antworten . Ich betrachte es als Pflicht des
lischen Kriegsführungsmethoden aufs schwerste Bürgers eines neutralen Staates , bei der Fest¬
belastet wurden , griff man in England zum stellung der Wahrheit mitzuhelfen , wenn er von
altbewährten Mittel der Lüge und der Ver - einer friegführenden Partei in seiner Eigen¬
drehung der Tatsachen. Dabei machte man be- schaft als Sachverständiger aufgefordert wird .
zeichnenderweise auch nicht vor der Autorität Ich habe deshalb , nachdem ich die nötige Er¬
des Schweizer Professors Staehelin halt . laubnis von den zuständigen Stellen erhalten

und amhatte , den Auftrag angenommen
20. September in Jaslo bei neun deut =

schen Soldaten die sicheren Anzeichen von
Erkrankungen durch Einwirkung eines Giftes
aus der Gelbkreuzgruppe festgestellt . Die mir
in Jaslo gemachten Angaben , daß alle Er¬
krankten und noch einige andere Soldaten zwölf
Tage vorher durch die Explosion der gleichen
Gasbombe vergiftet wurden - was ich natür¬
lich nicht selbst festgestellt habe paßten zur
Diagnose des Vergiftung durch Gelbkreuzstoffe
im engeren Sinne und zur Diagnose des Alters
der Veränderung an der Haut . Meine Fest =
stellungen sind rein medizinischer Art , und ich
wurde auch nur damit beauftragt . Weitere
Aeußerungen , die ich Pressevertretern gegenüber
getan haben soll , sind unrichtig ."

Wir berichteten bereits , daß der Bajeler
Korrespondent der „Times " im Auftrage des
englischen Lügenministeriums Professor Stache :
lin interviewte und durch eine völlig entstellte
Wiedergabe dieser Aussprache den Versuch
unternahm , die deutschen Beweisargumente zu
entkräften . In der verfälschten Wiedergabe der
Aeußerungen Staehelins hieß es, Professor
Staehelin habe der Befürchtung Ausdruck ge¬
geben , daß seine Erklärung für die antieng¬
lische Propaganda mißbraucht werde. Professor
Staehelin habe weiter angeblich die Unwanz
heit der deutschen Behauptung festgestellt , daß
die Polen zur Gastriegführung bei Jaslo ihre
Zuflucht genommen hätten . Das Interview
des Times " - Korrespondenten schloß mit der
allzu durchsichtigen lügenhaften Unterstellung ,
Staehelin befürchte , daß die ganze Angelegen =
heit die Vorbereitung zur Einleitung der Gas¬
friegführung seitens der Deutschen darstelle .
Am 28. Oftober gab daraufhin die deutsche
Presse der Weltöffentlichkeit das Gutachten
des Schweizer Professors Staehelin im Wort¬
laut in Faffimile zur Kenntnis . Damit wurde
eindeutig der Beweis geliefert daß die Mel
dung der „ Times " ein Produkt von Lüge und
Verleumdung war . das sich würdig in den Rah¬
men der britischen Lügenpropaganda einfügt .

Nunmehr hat Professor Staehelin selbst das
Wort zu den englischen Lügenmeldungen er
griffen und der Presse folgende Erklärung
abgegeben :

Nachdem mein Bericht über die Feststellung
von Gasvergiftungen in Polen von deutschen

Zeitungen veröffentlicht worden ist, find irre¬

Professor Stachelin steht also in selbstver :
ständlicher Weise zu seinem von uns veröffent¬
lichten Gutachten . Wir haben der neuerlichen
sachlichen und eindeutigen Feststellung des
Schweizer Professors nichts hinzuzufügen , wenn
er insbesondere am Schluß seiner Ausführungen
betont , feine irgendwie gearteten weiteren
Aeußerungen englischen Pressevertretern gegen :
über abgegeben zu haben .

Es wird den Herren in England bestimmt
nicht angenehm sein , durch neutralen autori :
tären Mund der professionellen Lüge überführt
zu werden . Wir können diesen Lügenfabrikanten
nur empfehlen , so fortzufahren , weil sie hier¬
durch am sichersten dazu beitragen . daß der eng¬
lischen Presse auch der letzte Anschein von wahr
heitsgetreuer Berichterstattung noch genommen
wird.

Von Wizleben Generaloberst
Beförderungen im Heer und in der Luftwaffe

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat mit Wirkung vom 1. November
1939 befördert :

Im Heer :

Zum Generaloberst den General der Infan¬
terie von Wizleben , Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe II ;
zu Generalleutnanten : die Generalmajore :
Körner , Freiherr Grote , von Tiede¬
mann , Groppe ;

zu Generalmajoren : Die Obersten : Schlie
per , Körner , Meyer Rabingen ,
Jaenecke ;
zu Obersten die Oberstleutnante : Diplom¬

ingenieur Heydenreich . Vüchler ,
Beißwänger (Walter ) . von Alberti ,
Westhoven , Kistner , Diplomingenieur
Müller ( Gerhard ) , Dr . Kortüm . Ber =

ger (Hanns ) , Hartmann (Martin ) , Vogt
( Walter ), Henning . (Felix ) . Brause .

In der Luftwaffe :

Zum Generalleutnant : Den Generalmajor
Ruggera ;

Besprechungen bei Mussolini
(Drahtbericht unseres Vertreters in Rom )

Rom , 1. November .
Zum zweitenmal im Ablauf von vierzehn

Tagen startete der Duce in einem selbstgesteuer¬
zu einem Inspekten dreimotorigen Bomber

tionsflug über das Tyrrhenische Meer und die
Küsten Italiens . Der Flug Mussolinis , bei
dem er auch das Gebiet der ehemaligen Bon¬
tinischen Sümpfe und das Gelände zu den Ar¬
beiten der Weltausstellung 1942 überflog , nahm
siebzig Minuten in Anspruch .

Im Palazzo Venezia setzte sodann der Duce
seine militärischen Besprechungen ,
die er seit Ausbruch des europäischen Konfliktes
in regelmäßigen Abständen mit den Obers
fommandierenden der italienischen Truppen

Grassi , der
hat , durch einen Rapport fort , den General

Mailänder Korps, dem Duce erstattete . Die
vormalige Kommandeur des

militärischen Besprechungen im Palazzo Vene¬
zia sind für die breitere Oeffentlichkeit die
Zeichen der intensiven militärischen
Vorbereitung Italiens , von der der Duce
als der ersten Aufgabe der Nation am 23 . Seps
tember vor dem faschistischen Führertorps Bo¬
lognas
diesem Zusammenhang fönnen die Worte der

zur gegenwärtigen Lage sprach . In

römischen Tribuna " Erwähnung finden , die
schreibt : Das faschistische Italien , das gegens
wärtig nicht an dem Konflikt teilnimmt , unter¬
stükt aufrichtig alle Anstrengungen , die Dauer
des Konflikts abzukürzen. Italien weiß jedoch
hinsichtlich jeder Eventualität was es zu tun
hat . "

Fremde Flugzeuge über Belgien
Brüssel , 1. November .

Die Ueberfliegung belgischen Gebietes durch
ausländische Flugzeuge häufen sich in letzter
Zeit . Wie erst jekt bekannt wird , wurden vers
gangenen Sonnabend nachmittag viele tausend
englischer Flugschriften auf belgischem Gebiet,
und zwar in der Nähe von Thimister und
Sombourg , gefunden . Die Flugschriften
enthielten nach den Meldungen des "Peuple "
eine Antwort auf die lekte Rede Hitlers ".

Montag nachmittag wurde Namur von

einem ausländischen Flugzeug überflogen ,
dessen Nationalität nicht festgestellt werden
fonnte . Die belgischen Luitabwehrgeschüge
nahmen die Maschine unter Feuer , und zwei
belgische Jaadmaschinen nahmen die Verfols
aung auf .

Nach Presse - Meldungen soll das Flugzeug
aus nordwestlicher Richtung , das heißt von
England her gekommen sein .

Keine Militärgespräche
(Drahtbericht unseres Vertreters in Brüssel )

Brüssel , 1. November .
Von London aus ist in den letzten

Wochen eine eigenartige Stimmungsmache für
ein belgisch-holländisches Militärabkommen ge¬
macht worden . Sowohl in Belgien als auch in
Holland hat man sich jedoch gehütet , auf diese
allzu durchsichtigen und tendenziösen Manöver
hereinzufallen , die die beiden Staaten in den
Dienst der englischen Propaganda stellen sollten .
Eine Meldung des belgischen Nachrichtenbüros
aus Den Haag , die offenbar von offizieller
Seite inspiriert ist , macht den Manövern . in
deren Dienst sich unverständlicherweise auch
einige belgische Blätter gestellt hatten , nollends
den Garaus . Holland sei fest entschlossen , so
heißt es , mit feinem Lande eine Militärfon¬
vention einzugehen .

Konvoiinitem mit Schwierigkeiten
(Drahtbericht uns . Vertreters in Kopenhagen )

Kopenhagen , 1. November .

Das englische Konvoisystem mit seinen

außerordentlichen Schwierigkeiten und erhöhten
technischen Anforderungen an Schiffe und Be¬
sagungen hat eine Krise in der Beman
nung der Handelsflotte ausgelöst . zu¬
mal diese durch Einberufung zur Marine ohnes
hin verringert ist . Zwölf und mehr Stunden
ununterbrochener Dienst sind die Regel , und
es fehlt insbesondere an Offizieren und Kas

zum Oberst (W ) den Oberstleutnant (W ) pitänen , um die erhöhten Ansprüche zu bes
Mattnet .

zum Oberst : Den char . Oberst Homburg ,
die Oberstleutnante Dembowski .

Tippelskirch ;

wältigen .



Verbrecherisches Kriegsziel der Weſtmächte
(Fortsetzung von der 1. Geite )

Boltsjeinde erschossen
Berlin , 1. November .

Der Reichsführer 4 und Chef der deut
schen Polizei teilt mit :I and bekannt . Die Sowjetunion habe weder | grundsägliche ablehnende Stellungnahme zu¬Bei der Schilderung der mit der Rückkehr Absichten auf Wyborg , noch auf die Alands - rückgenommen für den Fall , daß Finnland Wegen Versuches eines tätlichen Wider

ber Westukraine und des westlichen Weißruk¬ Inseln , noch wolle ste gar einen Druck auf selbst die Befestigung durchführe und kein drit - standes nach ihrer Festnahme wurden am 30. Of .lands verbundenen Ereignisse gab Molotow Schweden und Norwegen ausüben , wie dies ter Staat daran teilnehme , sofern auch die tober erschossen : Der wiederholt vorbestrafte 52erstmalig die Verluste der sowjetrussischen sinnlose und böswillige Gerüchte behaupteten , Sowjetunion nicht beteiligt sei .Streitkräfte bekannt , die bei der Besekuna
die im Ausland Verbreitung fanden. „Unjere die Sowjetregierung eine Aufhebung ihrer trotz Ermahnungen den Versuch unternommen,

Weiter habe Jahre alte Bruno Witte aus Berlin , er hatte
Dieser Gebiete verzeichnet wurden . An der Vorschläge an Finnland sind vielmehr , so er - Grenzbefestigungen in Aussicht gestellt , eineweißrussischen Front find an Offizieren und klärte Molotow wörtlich . sehr beschei - Reihe strifter Garantien für die exakte Durch seine Arbeitskameraden zum eigenmächtigenMannschaften 246 Gefallene und 503 Verwuns den und beschränken sich auf solche Maßnah - führung ihrer Vorschläge sowie die Herstellung Verlassen ihrer kriegswichtigen Arbeitsstelle auf¬dete zu verzeichnen , an der ukrainischen Front men , die zu unserer Sicherheit und zur Hers von für beide Seiten vorteilhaften wirtschaft zuwiegeln ; der 37 Jahre alte Paul Spessert491 Gefallene und 1359 Verwundete , insgesamt Beziehungen mit Finnland nötig sind. "

stellung wahrhaft freundschaftlicher lichen Beziehungen .also belaufen sich die sowjetischen Verluste auf Die Sowjetregierung habe ursprünglich Finn¬
aus Hamm , ein wiederholt vorbestraftes asozia

737 Gefallene und 1862 Verwundete . „ Wir können nicht annehmen , daß Finnland les Subjekt . Er hatte unter der Vorgabe ,Auch die Kriegsbeute , die der sowjet- land den Abschluß eines Beistandspaktes nahes sich weigern wird, unsere Vorschläge anzu Beamter der Geheimen Staatspolizei zu sein,russischen Armee in Ostpolen zufiel , gab Mo- gelegt auf einer ähnlichen Grundlage wie die nehmen " , so sagte der Außenkommissar . Er be=
lotow mit folgenden Zahlen bekannt : 900 Ge = mit den baltischen Staaten abgeschlossenen Ver - fürchte , daß eine Ablehnung der sowjetrussischen an der Familie eines an der Front stehenden
schütze , über 300 Flugzeuge , über 10 000 Ma- träge . Die finnischen Unterhändler hätten je - Pläne für Finnland mit ernsthaften Nachteilen Soldaten in schamloser Weise Erpressungen
schinengewehre, 300 000 Gewehre, eine halbe Grundsaz der absoluten Neutralität Finnlands finnischen regierenden Kreise sich nicht dazu ent¬

doch die Ansicht vertreten , daß dies mit dem verbunden sein könne und hoffe nur , daß die verübt .
Million Patronen, 1 Million Artilleriegeschosse nicht vereinbar jei. Die Sowjetregierung habe schlössen und sich durch gewisse„äußere EinflüſſeZusammenfassend sprach Molotow von der daraufhin , wie Molotow nunmehr bekanntgab , gegen die Sowjetunion aufstacheln ließen . Bei
gewaltigen politischen Bedeutung, die die Er- nicht auf ihrem ersten Vorschlag bestanden. Se einigem guten Willen werde es Finnland nicht macht habe, und daß nichts anderes als die
werbung der Gebiete des westlichen Weißruß- habe ihre Vorschläge beschränkt auf die Ueber schwer fallen , den minimalen sowjetrussischen Festigung der Zusammenarbeit zwi
lands und der Westukraine für die Sowjetunion gabe einiger Inseln des finnischen Meerbusens Wünschen entgegenzukommen, deren Verwirt- schen beiden Staaten zur Sicherheit der Sowjet¬
habe. Diese Gebiete umfaßten 196 000 Qua- und auf den Vorschlag, die Landgrenze nördlichung eine dauernde Basis für freundschaftliche union und Finnlands den Gegenstand der ges
dratkilometer und 13 Millionen Einwohner , lich von Leningrad „um ein paar Dukend Ki- politische und wirtschaftliche Beziehungen zwi- genwärtgen Verhandlungen bilde.
darunter 4,8 Millionen Weißrussen und 8 Mil - lometer nach Norden vorzuschieben . " Im Aus - schen der Sowjetunion und Finnland verspricht .
lionen Utrainer . Die erst fürzlich durchgeführ - tausch dafür habe die Sowjetregierung Finn¬
ten Wahlen zu den Nationalversammlungen in land einen zweimal so großen Distrikt im
der Westukraine und im westlichen Weißruß- Gebiet Sowjettareliens angeboten .
land hätten erwiesen , daß %/ 10 der Bevölkerung

und so weiter .

dieser Gebiete die Veränderung ihres politischen
Schidjals begrüßen .

Den neuen Beziehungen der Sowjetunion zu
den baltischen Staaten widmete Molotow einen
besonderen Abschnitt seiner Rede .

Die Beistandspakte
mit den drei baltischen Staaten bezeichnete der
Redner als das Ergebnis des absoluten Ver¬
trauens und gegenseitigen Verständnisses, das
zwischen der Sowjetunion und diesen Staaten
herrsche . In Würdigung der besonderen geo¬
graphischen Lage dieser Staaten , die sozusagen
den Zugang zur Sowjetunion von der Ostsee
her darstellten , seien die Sowjetregierung und
die Regierungen der baltischen Staaten überein
gekommen , der Kriegsmarine , der Luftwaffe
und einer begrenzten Anzahl von Landtrup¬
pen der Sowjetunion Basen und Standorte in
den baltischen Ländern einzuräumen . Mit be¬
sonderem Nachdruck wandte sich der Außenfom¬
missar dann gegen die Verleumdungen einer
gemissen ausländischen Presse , die behauptete ,
Daß mit der Durchführung dieser Pakte die
Sowjetisierung der baltischen Staaten ver
bunden sei . Das Geschwätz über die Sow¬
jetisierung der Baltenstaaten " , so bemerkte Mo¬
lotow wörtlich , ist das Produkt antisowjetis
scher Provokationen und soll nur unseren Fein¬
den nügen ." Die Unverlegbarkeit der Sou¬
voränität der baltischen Staaten und das
Prinzip der Nichteinmischung in deren
Innere Verhältnisse sei klipp und flar in den
Beistandsverträgen festgelegt . Die Bedeutung
der mit den baltischen Staaten getroffenen wirt
schaftlichen Vereinbarungen stellte Molotow
weiter besonders heraus .

gen, ein kleines Stück finnischen Territoriums
Weiter habe die Sowjetregierung vorgeschla¬

an der Ausfahrt am Finnischen Meerbusen zur
Benugung als Marinebasis durch Bakt zu er¬werben . Dieser Stützpunkt solle für die Sowjet¬union in Ergänzung der der estnischen Küstegegenüberliegenden Basis Baltisch - Port diepolle Sicherheit im Finnischen
Meerbusen garantieren und würde damit
zugleich den Interessen der Verteidigung derfinnischen Küste entsprechen.

Molotow deutete an , daß in dieser letteren
Frage bis jetzt

noch kein Einvernehmen
mit der finnischen Regierung erzielt worden
sei . Trozdem habe die Sowjetregierung sich zu
einer Reihe weiterer Zugeständnisse
bereit erklärt . Sie habe zum Beispiel in der
Frage der Befestigung der Alands -Inseln , die
Finnland besonders am Herzen liege , ihre

Einmischung Roosevelts

fident der Vereinigten Staaten , Herr Roosevelt,
habe , wie Molotow weiter ausführte , der Prä¬

Im Zusammenhang mit der finnischen Frage

es für nötig erachtet, sich in die Fragen dersowjet -finnischen Beziehungen einzumischen. Roo¬sevelt habe am 21. Oktober ein Telegramm an
den Vorsitzenden des Präsidiums des OberstenSowjets , Ralinin , gerichtet, worin er seineWünsche für die „ Unabhängigkeit " Finnlands
bekundet habe. In Moskau hat, wie Molotow
ironisch bemerkte, die Botschaft Roosevelts um
so größeres Befremden erregt , als der
amerikanische Präsident offenbar über seinen
Sorgen um die Unabhängigkeit " Finnlands
ihm näherliegende Fragen , wie die „Unabhän¬
gigkeit " Cubas oder der Philippinen vergessen
habe !

"

antwortet , gerade die Sowjets können erwidern ,
Trozdem habe Kalinin Herrn Roosevelt ge¬

daß gerade die Sowjetunion die Unabhän¬
gigkeit Finnlands zur Grundlage ihrer
Beziehungen zu diesem ihrem Nachbarstaat ge =

Reichsgau Danzig übergeben
Straffe und einheitliche Berwaltung als Grundlage für den Neuaufstieg

Danzig , 1. November .
In einer Feierstunde wies Reichsminister

Dr . Frick den Gauleiter Forster Dienstag nach¬
mittag in sein Amt als Reichsstatthalter des
Reichsgaues Danzig ein .

Der Reichsminister wandte sich in einer An¬
sprache an Reichsstatthalter Forster . Er er
innerte an den um Danzig geführten Kampf ,
den der Gauleiter zehn Jahre lang so geführt
habe , daß Danzig heute mit Stolz auf den Sieg
blicken könne. Dabei gedachte Dr. Frick der
Männer , die mit dem Einsak ihres Lebens die
Stadt von den Polen befreit haben , und der
Opfer aus ihren Reihen , die dieser Kampf
gekostet hat .

Die Beziehungen zu Finnland
Einer besonderen und ausführlichen Darle¬

gung unterzog Molotow im weiteren den ge¬
genwärtigen Abschnitt der sowjetisch -finnischen
Beziehungen. Das Verhältnis zu Finnland
sei für die Sowjetunion von nicht geringerer
Wichtigkeit als die Beziehungen zu den dre
baltischen Staaten , um so mehr . als die Si¬ Der Reichsminister wandte sich dann dem
cherheit der nordwestlichen Grenze der Sowjet - Aufbauwerk zu, das in den befreiten Ge¬
union und der bedeutensten sowjetischen Hafen - bieten zu leisten sei. Schon am 1. September
stadt Leningrad davon abhänge. Leningrad sei sowohl durch Danziger Gesez wie durch
liege nur 32 Kilometer von der finnischen Reichsgeseh die Vereinigung Danzigs mit dem
Grenze entfernt , in einer Entfernuna also, die Reich verkündet worden. Mit dem 8. Oktober
geringer sei als die Schußweite moderner Ge- habe dann der Führer den Erlaß über die
schüße. In ernster und eindringlicher Weise Verwaltung der deutschen Östgebiete heraus :
wies Molotow darauf hin , dak die Sicherheit gegeben , in dem festgelegt worden sei, daß
der Seeverbindungen Sowjetruklands im Fin - Danzig mit Westpreußen einen Reichsgau bilde ,
nischen Meerbusen und Leningrad selbst in an dessen Spiße der Führer Gauletter Forster
unmittelbarem Zusammenhang damit stehe , als Reichsstatthalter berufen habe .
ob Finnland eine freundliche oder feindliche
Haltung der Sowjetunion gegenüber ein¬
nehme .

Die Verhandlungen , die zwischen der Sow¬
fetregierung und der Regierung Finnlands
über diese Fragen in jüngster Zeit auf Inis
tiative der Sowjetregierung hin geführt
würden , seien noch nicht beendet . Sie

Genuß liegt
nicht im vielen ,

sondern

im „ guten " Rauchen
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seien überschattet von der Tatsache, daß in
Finnland anderweitige äußere Einflüsse e
tens dritter Mächte im Spiele feien. Nichts¬
destoweniger habe die Sovietunion das Recht
und die Pflicht , wirksame Maßnahmen durch¬
zuführen , die zum Schuhe ihrer Sicher
heit im Finnischen Meerbusen und
der Landgrenze in der Umgebung der 3½½=
Millionen -Stadt Leningrad dienen . deren Be¬
Dölferungszahl allein diejenige ganz Finn¬
lands nahezu erreiche .

Bescheidene Vorschläge
In großen Zügen gab der Außenkommissar

dann das maknolle und weitsichtige Programm
der sowjetrussischen Vorschläge an inn¬

teren Erlak vom 26. Oktober in Krait getreten .
Dieser Erlaß des Führers sei durch den wei¬

Seit dem 26. Oktober stehe also Gauleiter
Forster als Reichsstatthalter an der Spize des
Reichsgaues Danzia , wie ihn der Führer ge¬nannt habe .

Der Reichsgau Danzig . erklärte Dr. Frick,
nach dem Muster des Sudetengaues und der

Reichsgaue der Ostmark aufgebaut . Schon das
Sudetengaugeses sei davon ausgegangen , daß

alle Autorität beim Reichsstatt¬
halter liegen müsse .

Danzig werde Reichsgau , d . h . dieser Gau
werde nicht einem Lande zugeteilt , sondern
dem Reich und dem Führer unmittel¬
bar unterstellt . Die Verwaltungsbehör¬
den würden Reichsbehörden , die Beamten un¬
mittelbare Reichsbeamte. An der Spize dieses
Reichsgaues stehe der Reichsstatthalter als
Repräsentant des Führers und Beauftragter
der Reichsregierung . Als Besonderheit
für die beiden neuen Gaue Danzig und Posen
sei vom Führer angeordnet , daß auch alle
Sonderverwaltungen , wie die Justiz - und Fi¬
nanzverwaltung , mit Rücksicht auf die Schwere
der Aufgaben , die in diesen Gebieten zur
Lösung stünden , für die Uebergangszeit des
Aufbaues gleichfalls in die Behörde des Reichs =
statthalters eingegliedert werden, so daß es
hier neben dem Reichsstatthalter teine
gleichgeordnete Behörde geben werde.
Der Reichsgau Danzig werde in die Regie¬
rungsbezirfe Danzig ,
werder und Bromberg eingeteilt .

Reichsstatthalter Forster antwortete dem
Reichsminister : „Ich bin mir der großen Ehre ,
Statthalter des Großdeutschen Reiches und des

alles zu tun ,
Führers zu sein, wohl bewußt. Ich verspreche,

um das Deutschtum in diesem
Gau wiederherzustellen. hier ein Bauern
tum anzusiedeln , das wie immer der beste

Beschützer dieses Grund und Bodens sein wird,eine Industrie aufzubauen , die den Gau
zur Blüte bringt , und darüber hinaus alles zu
tun , um hier ein fulturelles Leben erblühen
zu lassen , das das Deutschtum in diesem Gau
der ganzen Welt in alle Ewigkeit beweist . "

Wachablösung in Italien

Marien =

Veränderungen in Regierung , Partei und Wehrmacht
Rom , 1. November . chefs der faschistischen Miliz General Russo ,

Amtlich wird eine Reihe von Veränderun- der als Unterstaatssekretär in die Präsidial¬
gen in der italienischen Regierung bekannt kanzlei kommt .
gegeben : Die bisherigen Unterstaatssekretäre

Teruzzi für Stalienisch -Ostafrita , Ricci
im Korporationsministerium, Riccardi für
Devisenbewirtschaftung , Tassinari für Ader¬
bau , Host Venturi im Verkehrsministerium
werden zu Ministern ernannt und übernehmen
die Leitung der entsprechenden Ministerien .

In unterrichteten Kreisen wird die Regie¬
rungsumbildung als die im faschistischen Re¬
gime übliche Ablösung der Wache bezeichnet,
die an der bekannten Politit des Duce nichts
ändern werde .

Unabänderliche Richtlinien
Das Ministerium für Volksbildung über¬

nimmt Pavolini , bisher Präsident des
faschistischen Verbandes für die freien Berufe . rungs - und Parteistellen steht im Mittelpunkt

Die weitgehende Umbesekung hoher Regie¬

Minister Alfieri wird unter Vorbehalt seiner der römischen Abendpresse . Die Zeitungen er=
Bestimmung zum Botschafter befördert . Im klären, den zurückgetretenen Kameraden seienKriegsministerium treten an Stelle des Unter nach faschistischem Brauch ebenso wertvolle undstaatssekretärs General Pariani Marschall tatkräftige Kameraden gefolgt . Die abtretende
Graziani als Generalstabschef des Heeres Garde habe , wie „Tribuna " betont , die ihr
und General Soddu als Unterstaatssekretär . vom Duce anvertrauten Aufgaben mit voller
Im Luftfahrtministerium tritt an Stelle des und leidenschaftlicher Hingabe erfüllt und sie
bisherigen Unterstaatssekretärs General Valle nun an neue ebenso wichtige Posten berufen
General Pricolo als Unterstaatssekretär und worden , was die Gewähr biete , daß die unab¬
Generalstabschef der Luftfahrt . Im Marine - änderlichen Richtlinien des Regimes mit eiser
ministerium treten teine Veränderungen ein . ner Tätigkeit befolgt würden . Italien werde
Außerdem ist Parteisekretär Starace zurüd die von diesen Kameraden in schwierigen
getreten . An ſeine Stelle tritt der General - Augenblicken geleistete Arbeit sowie ihr vor
konsul der faschistischen Miliz Muti . Starace bildliches Mirken und ihren mutigen Einsatz
tritt an die Stelle des bisherigen Generalstabs - I nicht vergessen .

Die Beziehungen zur Türkei
Im Anschluß daran sprach Molotow über die

Türkei habe darin bestanden, einen auf das

zur Türkei . Die ursprüngliche Absicht der Sow¬
gegenwärtigen Beziehungen der Sowjetunion
jetunion in den letzten Verhandlungen mit der

Schwarze Meer und auf die Meerengen begrenz¬ten Beistandspakt mit der Türkei abzuschließen.
schaftspolitik gegenüber dem Deutschen Reich,
Da die Sowjetunion , entsprechend ihrer Freund =

in keinem Falle auch nur die Möglichkeit einesKonfliktes zulassen wollte . habe sie der Türkeivorgeschlagen, die Meerengen für die Kriegs=
schiffe aller Staaten , mit Ausnahme der Ufer¬
Staaten des Schwarzen Meeres , zu sperren . Die
Türkei habe jedoch , angeblich auf Grund ihrer
bereits gegenüber den Westmächten übernom
menen Verpflichtungen , diese Vorschläge a b
gelehnt . Dennoch habe der Meinungsauss
tausch mit der Türkei viel beigetragen zur

chen Standpunkte . Die Türkei habe
Klärung der beiderseitigen politis

freilich dadurch, daß sie die Bindung ihres
Schicksals an die Kriegspolitik der Westmächteeiner Neutralitätspolitik vorgezogen habe , eine
ernste Entscheidung auf sich genommen .

Es werde sich noch zeigen , so meinte Molotow ,
ob die Türkei diesen Schritt nicht später zu
bedauern habe . Die Sowjetregierung werde
jedenfalls sorgfältig die Ereignisse in dieser Ge =
fahrenzone weiter beobachten und werde inss
besondere im Bereichs des Schwarzen Meeres
eine Politik verfolgen , die ihren Interessen und
den Interessen der ihr befreundeten Völker ent
spreche .

Sowjetunion - Japan

kommt ferner den Ausführungen zu , die Mos
Weitreichende weltpolttische Bedeutung

lotow anschließend über die Beziehungen derSowjetunion zu Japan machte . Molotow glaubte
eine fühlbare Besserung der sowjetisch¬japanischen Beziehungen feststellen zu können ,
die zu der Hoffnung auf eine weitere Entwick¬
lung berechtigte . Im Augenblick sei - nach der
Beilegung des letzten Grenzkonfliktes
Bildung einer gemischten sowjetisch -japanischen
Grenzkommission auf der Tagesordnung , der
die Entscheidung einer Reihe von strittigen
Fragen übertragen werden müsse . Bei einigem
guten Willen müsse dabei ein positives Er¬
gebnis zu erwarten sein .

die

In weiterer Perspektive stehe die Frage der
Neuordnung der japanisch - sowie
tischen Handelsbeziehungen , die den
Interessen beider Staaten dienen könnte . Frei¬lich sehe man in Moskau noch nicht klar , in
welcher Form diese Frage geregelt werden
fönnte und ob die in Tokio bestehenden politi¬
schen Borauslegungen dafür schon günstig genug
seien . Die Moskauer Regierung jedenfalls ver
halte sich grundsäglich positiv zu dem mit
einer Verbesserung ihrer Beziehungen zu Japan
zusammenhängenden Fragen .

Zum Schluß seiner Rede wies Molotow
nachdrücklich auf die Bedeutung der erst vor
wenigen Tagen veröffentlichten Antwort der
Sowjetregierung auf die britischen Bannqutsbeſtimmungen hin.

Die Antwort an London
Die Sowjetunion könne nicht zulassen , so

sagte Molotow , daß der Krieg infolge der
völkerrechtswidrigen britischen Konterbande¬

bestimmungen , auch gegen Frauen . Kinder und
Greise geführt werde . Die Sowjetregierung
sei vielmehr im Gegenteil bestrebt , den Krieg

abzukürzen und die Schrecken des Krieges von
der Zivilbevölkerung fernzuhalten .

Im Zusammenhang mit dem Beschluß des
amerikanischen Senats , das Waffenembango für
die Vereinigten Staaten aufzuheben, äußerte
Molotow aewisse Befürchtungen und
3 weifel . Auch diese Maßnahme sei nach
Ansicht der Sowietregierung nicht dazu geeignet ,
die Beendigung des Krieges herbeizuführen ,
sondern könne zu einer Verschärfung und

führen .
weiteren Ausdehnuna des europäischen Krieges

Damit beschlok Molotow seinen außen¬
politischen Bericht, der von der Versammlung
mit großem Beifall aufgenommen wurde. Die
Tatsache , dak Molotow es überhaupt nicht für
nötig fand , die Beziehungen der Sowjetunion
zu England und zu Frankreich zu erwähnen ,
fand stärkste Beachtung .

Nach der Rede Molotows nahm der Oberste
Sowiet . unter Verzicht auf eine Diskussion , fol
gende Resolution an : Der Oberite Sowiet
beschließt auf Grund des Berichtes des Vors
fikenden des Rates der Volkskommissare und
Außenkommissars Molotow über die auswärtige
Bolitik der Sowietregierung . die auswärtige
Politik der Regierung qutzuheißen ."



Die vier „ Kriegsgründe "
( Von unserem Vertreter in Genf )

Genf , 1. November .

Wladimir d ' Ormesson , Hauptschriftleiter
des Figaro " , ist gewiß kein Freund Deutsch¬
lands , sondern ein ausgesprochener Feind des
Nationalsozialismus . Aber er ist ein

Franzose . Er hat nie seine Bedenken gegen den
Krieg mit Deutschland verheimlicht und stand
und steht im Gegensatz zu der journalistischen
Kriegsheherclique um de Kerillis . Auch nach
dem die Regierung seines Landes Deutschland
den Krieg erklärt hatte , hat sich Wladimir
d' Ormesson dem amtlichen Propagandarummel
entzogen , soweit dies möglich war , ohne die
Existenz seines Blattes zu gefährden . Während
die „Epoque " vom Siegeszug des französischen
Imperialismus über Berlin nach Moskau
faselte , stellte d ' Ormesson in ernsten und natür¬
lich vorsichtigen Warnungen immer wieder fest ,
daß dieser nun einmal begonnene Krieg

sehr hart " sein und von dem so menschen
armen Frankreich schwere Opfer verlangen
werde .

Wenn nun dieser verhältnismäßig objektive
Pariser Hauptschriftleiter am Ende der siebten
Kriegswoche in seinem Leitartikel die in Frank¬
reich immer noch aktuelle Frage aufwirft :

Warum eigentlich Krieg ?" , so verdienen seine
Gründe , weshalb Frankreich gegen Deutschland
Krieg führen will , beachtet zu werden . d' Or
messon nennt vier :

-

1. Deutschland habe sich nacheinander an¬
gefangen mit Desterreich eine ganze Rethe
von Gebieten eingegliedert , so daß die Gefahr
bestehe, daß nun noch weitere , ferner liegende
oder sogar französische Gebietsteile an¬
geschlossen werden könnten . Dem müsse vor¬
gebeugt werden . Jeder sieht sofort , wie wenig

stichhaltig dieses Argument ist . Deutschland hat
nicht Gebiete erobert " , sondern das Unrecht
von Versailles wieder gutgemacht ,
urdeutsche Gebiete wieder zum Mutterlande

Militärisch und wirtschaftlich unbesiegbar
Generaloberst v . Brauchitsch über unsere Lage - Aushungerung unmöglich

Berlin , 1. November .

Der Oberbefehlshaber des Heeres , General :

oberst von Brauchitsch , gewährte dem Haupt¬
schriftleiter der Zeitschrift Freude und Ar¬
beit “ eine Unterredung , in der er einige an ihn
gerichtete Fragen beantwortete .

Frage : Welcher Unterschied besteht . Herr
Generaloberst , in militärischer Hinsicht zwischen
der heutigen Lage Deutschlands und der des
Weltkrieges ?

Antwort : Wir sind heute militärisch
wesentlich stärker als vor 25 Jahren . Das
gilt sowohl hinsichtlich der Bewaffnung und
Ausrüstung als auch vor allem hinsichtlich der
Ausnutzung der gesamten Wehrkraft des Volkes .
Unsere auf den Erfahrungen des Weltkrieges
aufgebaute Ausbildung sowie die Gliederung
und Zusammenfassung der verschiedenen Waffen¬
gattungen haben sich im polnischen Feldzuge
hervorragend bewährt . Die Errich
tung des Westwalls , der stärksten Befestigungs¬
anlage der Welt . hat es uns ermöglicht , daß
polnische Heer in fürzester Zeit zu vernichten ,
ohne daß wir wie 1914 die Masse unserer
Kräfte an mehreren Fronten zersplittern
mußten . Jetzt haben wir den Rüden frei
und können ohne die Gefahr eines Rweifronten¬
frieges der weiteren Entwicklung in über
legener Ruhe entgegensehen .

Frage : Womit ist der überraschend schnelle
Erfolg der deutschen Wehrmacht im polnischen
Feldzuge zu erklären ?

Antwort : Mit der Ueberlegenheit | schaftliche Kriegführung wird allerdings die

der deutschen Führung und des neutralen Staaten wieder schwer treffen .

deutschen Soldaten und mit der Güte Deutschland wird sein möglichstes tun , durch
der deutschen Waffen . Auf polnischer Seite Lieferungen ihre Leiden zu mildern . England
versagten Führung und Organisation völlig . wird sich über unsere heutige wirtschaftliche

dak die gegenDer polnische Golbat hat sich vielfach zäh und Kraft täuschen . Ich glaube ,

hartnäckig geschlagen , war aber sowohl mora - wärtige Lage Englands mehr gefährdet ist als

lisch als auch in Ausbildung und Ausrüstung die unsrige .
dem deutschen Soldaten feineswegs ge =
wachsen . Er hätte seinen Widerstand ohne
3weifel noch eher aufgegeben , wenn er nicht .
wie aus Gefangenenaussagen einwandfrei her¬
vorgeht . über die militärische Lage auf das
gröbste belogen worden wäre .

Frage : Ist mit einer ähnlichen Wirkung
der englischen Blockade wie vor 25 Jahren zu
rechnen ?

Antwort : Eine Wiederholung der Aus¬
hungerung ist aus zwei Gründen nicht möglich .
Wir sind nicht wie 1914/18 von allen Seiten
abgeriegelt . Wir sind in der Lage , den Handel
mit dem oft - und füdosteuropäischen Wirtschafts¬
raum fortzuseken und noch weiter auszubauen .
Wir haben uns außerdem mit großen Vor¬
räten . insbesondere an Getreide , eingedeckt
und tun alles Erforderliche , die landwirtschaft¬
liche Erzeugung in vollem Umfange auch im
Kriege aufrechtzuerhalten , und sogar noch zu
steigern . Auch unsere alten Korn - und Fleisch¬
fammern Posen und Westpreußen werden uns
von großem Nuken sein . Für die Bestellung
mit Wintersaat ist gesorgt . Die englische wirt¬

Wahrhaft heldenhafte Leistungen
heimgeführt und die Gefahrenherde an seinen Das Ritterkreuz für Generalleutnant Olbricht und von Briesen

Grenzen beseitigt , wobei die polnische Kriegs¬
brutstätte die letzte Etappe war . Daß der

Berlin , 1 . November .

Generalleutnant Olbricht hat durch sein
Führer an Frankreich keine Forderungen hat, blizschnelles zupacken und seinen schonungs
und daß er sogar zu einer allgemeinen euro =

losen persönlichen Einsaz mehrfach Entschei =
päischen Verständigung bereit war , hatte

er oft genug versichert. Doch hören wir d' Or- dungen eingeleitet und erzwungen, die für die
messon weiter :

2. Der Nationalsozialismus sei fein an =
genehmes Regierungssystem . Nie¬

mand erwartet natürlich , daß ein Franzose vom

Nationalsozialismus begeistert ist . Aber wollte
denn Deutschland Frankreich etwa zum Natio¬
nalsozialismus bekehren? d' Ormesson nennt
auch die „Schandtaten " des deutschen Regimes :
es seien Konzentrationslager ein¬

gerichtet worden . Aber Konzentrationslager
gibt es ja auch in anderen Ländern und neuer¬

bings sogar in Frankreich selbst! Ferner
meint d' Ormesson , der Danziger Senatsprästs
dent Greiser sei ins Gefängnis geworfen

(eine neue Propagandalüge der West¬
mächte ) , was die Bedenklichkeit " des Nationals
Jozialismus beweise ! Da nun aber Greiser tat¬
lächlich nicht im Gefängnis sigt , sondern sogar
ein hohes Amt in seiner befreiten Heimat er¬

halten hat , so wird dieser „Kriegsgrund" recht
fadenscheinig . Abgesehen davon , daß die inneren

Verhältnisse Deutschlands Frankreich überhaupt
nichts angehen und das französische Volk auch

ganz falt lassen .
3. Die dauernde „ Unruhe und Unsicherheit "

„Grund " deat fich im Grunde mit dem erſten .in Europa mache den Krieg erforderlich. Dieser
Die Westmächte wollten nicht zulassen , daß Ver¬
failles beseitigt wird , und wollen nun die letzte
Gelegenheit nuken , um das von Deutschland

glücklich beseitigte Diktat wieder aufzurichten .

Aber so konnte es d' Ormesson den Franzosen

faitisten " eingesperrt und sein Blatt verboten .nicht sagen, denn sonst hätte man ihn als „De

4. meint d' Ormesson, das allgemeine Rü¬
stungsfieber habe das Wirtschaftsleben
vollständig vernichtet . Er sagt nicht ,

daß er Deutschland den Vorwurf mache , dieses

Rüstungsfieber verschuldet zu haben . Eine solche
Anschuldigung würde seine Ehrlichkeit nicht zu¬
lassen , denn er weiß , daß Deutschland voll¬
kommen abgerüstet hatte und erst wieder
aufrüstete , als klar wurde , daß die Westmächte
ihre übernommene Abrüstungsverpflichtung
feinesfalls erfüllen und auch keinen der Vor¬
schläge des Führers zur Rüstungsbeschränkung
annehmen wollten . Wieso also könnte das Rü¬
stungsfieber ein Grund sein , gegen Deutschland
Krieg zu führen ?

sich nun diese vier Kriegs¬
gründe" genauer an so erkennt man sofort. daß
durch sie kein französischer Leser von der Not :

wendigkeit des jetzigen Krieges überzeugt
werden kann . Im Gegenteil . Jeder Franzose
muß sich sagen ; wenn dies alles ist , dann ist es

sinnlos , daß Frankreich nun am Westwall
verbluten soll . Den wirklichen „ Kriegs¬
grund " nämlich nennt d' Ormesson überhaupt
nicht , denn diesen darf man im heutigen Frank¬
reich unter gar keinen Umständen aussprechen .

Und dieser ist : Weil England diesen Krieg
gegen Deutschland wollte , und weil Frankreich
sich dem englischen Wunsch nicht entziehen zu

dürfen glaubte , um das Bündnis mit England
nicht zu brechen. Dieser „Grund " allerdings
besteht nur für die Regierung , nicht für
das französische Volt , das mit seinem einfachen
nüchternen Verstand nicht einsehen kann. wieso
England berechtigt sein soll , gegen Deutschland
Krieg zu führen und dazu Frankreich zu be¬

Sieht man

nuken .
Wenn man die Sprache der heutigen Zei¬

tungen Frankreichs zu lesen versteht , so weiß
man , daß d' Ormesson überhaupt nicht die Not¬
wendigkeit , sondern im Gegenteil die Sinn
losigkeit dieses Krieges beweisen wollte .
Und er tut es in jener Sprache , mit der heute
in Frankreich die Zensur dauernd überlistet
wird : er stellt sich scheinbar auf den Standpunkt
der Regierung und vertritt deren Behauptungen
so wenig überzeugend , daß es jeder französische
Leser merkt .

Das vorliegende Beispiel lieke sich durch
zahllose andere aus anderen Blättern ver :
mehren . Uns fiel es nur auf , weil d ' Ormesson
la überau pründlich vorgeht .

Armee des Generaloberst Blastowik weit¬

gehende Folgen hatten .
Eine infanteristische Glanzleistung war der

fühne Handstreich gegen die Warthebrücken
bei dem Städtchen Warta , der so überfall¬

artig erfolgte , daß den Polen feine Zeit mehr
blieb , diese wichtigen Flußübergänge zu
sprengen. Am 4. September hatten sächsische
Truppen nach kurzem Kampf das Städtchen
Warta genommen . Destlich von Warta zog
sich die mehrere Kilometer breite Niederung
der Warthe mit fünf Flußarmen entlang , ein
Gelände, das für den Gegner zur hartnäckigen
Verteidigung wie geschaffen war .Verteidigung wie geschaffen war . Aber Gene¬

valleutnant Olbricht war entschlossen, dem
Feind keine Zeit zu lassen , um sich zu neuem
Widerstand zu setzen . Persönlich eilte er nach
vorn , um den Angriff an Ort und Stelle zu

leiten . Auf dem Marktplak zu Warta über¬

holte er die vorderste Infanteriespike und fuhr
allein mit seinem ersten Generalstabsoffizier

bis zur ersten Warthebrücke am Ostrand vor,
die er unbesetzt und unzerstört fand. Unver¬
züglich schickte der Kommandeur seinen Gene¬
ralstabsoffizier zurück, um schnellstens Verstär¬
fungen heranzuholen . Im Laufschritt eilten
die ersten rasch zusammengerafften Gruppen
heran , die sofort die erste Brücke nahmen und
sicherten und dann unter einem nun einsegen
den heftigen MG .-Feuer unter Führung ihres
Divisionskommandeurs mit beispiellosem
Schneid an zwei weiteren Stellen den Fluß¬
übergang erzwangen . Inzwischen war der

weiteren Verstärkungen eingetroffen , um auf
Kommandeur des vordersten Regiments mit

Befehl des Divisionskommandeurs auch die
beiden letzten Flupübergänge im Handstreich zu

An dem beispiellosen Erfolg der Vernich¬

tungsschlacht im Weichselbogen hat die Division
Olbricht damit einen wesentlichen Anteil.
„ Das persönliche Verdienst " , so äußerte Gene¬

ralleutnant Olbricht, „ tritt völlig zurüd hinter
den einzigartigen Leistungen meiner Truppens
führer und meiner Truppen , die wahrhaf hel =

denhafte Leistungen vollbracht haben . "

Beispielhaftes Verhalten
Die Armee des Generalobersten Blaskowiz be¬

wegte sich gestaffelt gegen Warschau, um die
Flanke der Armee von Reichenau zu decken.
Verzweifelt versuchten die Polen , sich der dro¬

henden Umzingelung zu entziehen . Während
die deutsche Armeeführung den Gegner auf dem
Rückzug vermutete , machten vier polnische Divi¬
stonen und mehrere Kavalleriebrigaden plötz¬
lich einen Durchbruchsversuch; er traf in voller
Stärke auf eine einzige deutsche Division , die

unter dem Befehl des Generalleutnants von

Briesen stand .

Starke polnische Kräfte , und zwar mehrere

Batterien , Schwadronen und Kampfwagenver¬
bände , sind im Raume Bielawy Piatet .

Leszy za bereits durchgefickert". Bei Leszyza
befindet sich ein Infanterieregiment der Divi¬
fion in schwerem Kampf . Zwischen diesem Re¬
giment und der übrigen Division tlafft eine
Lücke von 10 Kilometer Breite , durch die die
Polen durchzubrechen versuchen . Hier liegt am
9. 9. der Schwerpunkt des polnischen Angriffes ,
der sich im Laufe des Tages bis Piatek aus :
dehnt , wo sich Generalleutnant von Briesen mit
seinem Stabe aufhält .

Auch die Nacht bringt schwere Angriffe
des Gegners . Ueberläufer melden , daß sich

ten der Division befinden .
die Polen bereits in der Flanke und im Rüfe

von Briesen entschließt sich daher zu einem
Gegenangriff , um die Teile der Divi¬
sion wieder zu vereinen .

Generalleutnant

Frage : Was erwarten Sie , Herr Generals
oberst . von der deutschen Arbeiterschaft
im Kriege ?

Antwort : Ich habe schon bei meiner

Rede in den Rhein -Metall -Werken betont , daß
die nationale und soziale Geschlossenheit des

deutschen Volkes auch in schweren Tagen ihre
Prüfung bestehen wird . Heute tann ich sagen .
dak die Kameradschaft zwischen deutschen Ar .

beitern und deutschen Soldaten sich bereits in
den ersten Kriegswochen hervorragend
bewährt hat . Die deutsche Arbeiterschaft ,
die auch ihre Arbeit in der Heimatfront als
Soldatentum auffaßt . hat mit eiserner
Disziplin an dem ihr zugewiesenen Plak ihre
Pflicht erfüllt . Wir haben damit der Welt den
Beweis liefern fönnen , dak Deutschland nicht
nur die besten Soldaten , sondern auch die

besten Arbeiter hat . Ich bin überzeugt .
daß die deutsche Arbeiterschaft auch weiterhin
im nationalsozialistischen Geiste ihre Pflicht
erfüllen wird .

Bier Flugzeuge abgeschossen
Berlin , 1. November .

Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt :

Im Westen zwischen Mosel und

Pfälzer Wald schwache Artillerie - und

Spähtrupptätigkeit. An den übrigen Teilen der

Front keine besonderen Ereignisse.
Vier feindliche Flugzeuge wurden

geschossen.
abs

Der erste britische Tote

( Von unserem Vertreter in Kopenhagen )

Kopenhagen , 1. November .

Nach acht Wochen Krieg ist der erste
englische Soldat als „gefallen an der Weste
front " gemeldet worden. " Es ist der Infanterist
William Loper aus Yorkshire.

Wo stecken Churchills Gefangene ?

( Von unserem Vertreter in Kopenhagen )

Kopenhagen , 1. November .

News Chronicle " hatte den Antrag gee

deutsche Gefangene interviewen zuſtellt ,
dürfen , natürlich unter der Boraussetzung , daß

alles hierbei erlangte Material vor Veröffent

News Chronicle " teilt jezt bedauernd mit , daßlichung der Zensur unterbreitet werden sollte.

die Behörden den Vorschlag abgelehnt haben.
Das Blatt fügt hinzu : „Binnen drei Tagen nach
der Gefangennahme von drei unserer eigenen
Flieger waren sie für den deutschen Rundfunk
interviewt . Es ist schade, daß unsere eigenen
Behörden keine gleichartige Initiative zeigen
und nicht die Herausgabe einer Schilderung ges
ſtatten , die in der ganzen Welt verschlungen
werden würde." Die Londoner Zeitung tut so,
als wüßte sie nicht selber allzu gut den Grund

der Churchillschen Weigerung : Die Massen von
deutschen U -Boot -Leuten , die angeblich ges

fangen sein sollen, sind natürlich nicht vor
handen , und wenn er der , ,News Chronicle

eine solche Erlaubnis zum Nachsuchen geben
würde, wäre ſein Schwindel selbst vor dem eng¬
lischen Volke aufgedeckt worden . Aus dem

gleichen Grunde hat es die englische Marines
leitung auch stets vorsichtig vermieden , die ges
ringsten konkreten Angaben über angeblich vers
senkte U-Boote oder Gefangene zu machen . Nies
mals erfolgte eine einzige Mitteilung über die
Nummer eines angeblich versenkten U-Bootes
oder über die Zugehörigkeit von angeblichen
U-Boot -Gefangenen .

nehmen . Inzwischen hatte sich der Widerstand
der Polen verstärkt , vor allem hinter der letz¬ Bei Leszy za steht das erwähnte Infan¬
ten Brücke , deren Schutz mehrere feindliche terieregiment weiter in schwerem Kampf mit
Panzer übernommen hatten . Da jagte unter dem Gegner , der schon mit starken Kräften die
Führung eines Unteroffiziers in einer tollen Bzura überschritten hat . Es gelingt dem Re :
Staubfahne ein Pak im 100 -Kilometer -Tempo
über die Brücke vor, prozte im heftigsten feind- giment, den Feind wieder an den Fluß zurüd¬
lichen Feuer ab , und schon fegten seine ersten zuwerfen, während es in der Stadt Leſzyza

selbst zu schweren Straßentämpfen
Granaten mit sichtbarer Wirkung gegen die kommt . Gegen Abend muß sich das Regiment ,
feindlichen Panzer . Mit dem gleichen Schneid das mindestens 1½ Divisionen vor sich hat ,das mindestens 1 Divisionen vor sich hat, Indien erneut vergewaltigtbrauste ein deutscher Panzerspähwagen unter fieben Kilometer südlich der Stadt zurück¬
Führung des Wachtmeisters Nies chalk vor , ziehen , da ihm die Munition ausgeht .
dem sich der Pionierleutnant Grelle ange Generalleutnant von Briesen hat den An¬
schlossen hatte . Während die Infanterie in
der inzwischen hereingebrochenen Abenddäm- griff auf 5 Uhr befohlen, da Ueberläufer mit

der Nachricht gekommen sind, daß am Vor¬merung mehrere polnische Anariffe im Nahmittag die Polen in Stärke von drei Divisionen
den Brücken bereits angebrachten Spreng- angreifen wollen. Er selbst hat dem Gegner

nur fünf Bataillone entgegenzustellen . Der
förper unschädlich machen .

deutsche Angriff richtet sich zunächst gegen We¬
sten. Er muß jedoch bald abgeblasen werden,
da die Division Front nach Norden und Nord :

um hier den weitaus
westen machen muß ,
überlegenen Gegner abzuwehren.

tampf abschlug , konnten die Pioniere die an

Durch diesen kühnen Sandstreich hatte Gene¬
ral Olbricht der Armee den Weg über die
Warthe geöffnet und den hier eingesez
ten Truppen tagelange und zweifellos sehr
verlustreiche Kämpfe erspart , die unausbleib¬
lich wären , wenn die Polen in lekter Stunde

noch die fünf Warthebrücken hätten sprengen
können .

Mit dem gleichen Schwung führte Genera !
Olbricht am 9. September einen Hand¬
streich gegen Lowicz durch , um hier die
Bzurabrücke in die Hand zu bekommen und
dem bereits umfaßten Gegner den Weg nach
Süden zu sperren . Nachdem General Olbricht
seine Infanterie auf allen irgendwie erreich
baren Fahrzeugen behelfsmäßig motorisiert
hatte , brauste er mit seiner Truppe nach Lo¬
wicz hinein , wo sein Ueberfall eine tolle Pa¬
nik auslöste . Auf dem Bahnhof wurden die

Besatzungen mehrerer feindlicher Truppen¬
transportzüge regelrecht verhaftet " . Der
schönste Erfolg dieses Ueberfalls aber war die
Befreiung von 2800 perschleppten
Volksdeutschen , denen somit das Schick
sal ihrer Bromberger Volksgenossen erspart
blieb .

Bei Lowicz wie bei Sochaczew sperrte die
Divion Olbrichts drei Tage lang weit vor der
Masse der Armee die Bzuraübergänge und
hielt sich in ungemein schweren Kämpfen ge¬
gen alle polnischen Durchbruchsversuche .

Generalleutnant von Briesen wird schon zu
Beginn des Angriffes durch ein Sprengstüd
am rechten Unterarm verwundet . Er läßt sich
nur einen Notverband anlegen und bleibt bis
mittags 1 Uhr auf dem Kampffeld. Erst als
er den Eindruck hat , daß die Schlacht steht, daß
die Division den Angriff der überlegenen pol¬
nischen Truppen halten wird, bis die notwen¬
dige Verstärkung herangekommen ist, begibt er
sich in ein Lazarett , um sich verbinden zu lassen.

Der Führer hat das tapfere Standhalten der
Division und das beispielhafte Verhalten des
Divisionskommandeurs in seiner Reichstags :
rede am 6. Oktober gewürdigt .

Generalleutnant von Briesen , der am 3. 5. 1883
geboren wurde , ist der Sohn des im November
1914 bei Brezing gefallenen Generals der In¬
fanterie von Briesen ; er trat 1904 in das
Gardegrenadierregiment Nr . 2 ein , nahm am
Weltkrieg als Adjutant und später in General¬
stabsstellungen teil . Am 1. April 1934 trat er

als Oberstleutnant wieder in die Wehrmacht
ein , nachdem er 1920 aus dem Heeresdienst
ausgeschieden war , sich inzwischen aber um Auf¬
stellung und Ausbildung des Grenzschutes an
der Ostgrenze Pommerns verdientgemacht hatte .

an =

Amsterdam , 1. November .

Reuter meldet , daß der britische Gouverneur
von Madras den Rücktritt des von der Indischen
Kongreßpartei gebildeten Ministeriums
genommen hat . Der Rücktritt des Ministeriums
war als Protest gegen die kürzliche Erklärung
des britischen Vizekönigs über die Zukunft In¬
diens erfolgt. Die Erklärung hatte bei den
Indern Enttäuschung und Erbitterung hervor¬
gerufen, weil sie ebensowenig wie alle anderen
Winkelzüge des „ demokratischen Englands " den
elementarsten Selbstbestimmungsforderungen der

Inder entgegengekommen war ,
Wie Reuter weiter berichtet . wird der bri¬

tische Gouverneur einen Ausschuk " ernennen ,
der aus drei britischen Mitgliedern der Rinils
verwaltung bestehen soll, um die Regieruness
geschäfte weiter zu führen . Men kann ich
leicht vorstellen, mit welchen Gefühlen dier
Ausschuß von der indischen Renölkerung.

für ihre Unterdrücker in den Krieg gehen soll,
aufgenommen wird . Die Vroving Medras
wird von nun an unter vollständiger Aus
schaltung der indischen Vertreter reaiert merden .

Die britische Gewaltherrschaft ron Madras

soll auch eine Drohung gegenüber den anderen

indischen Provinzen darstellen , deren Regies
rungen aus den Reihen der Kongreßpartel

ebenfalls den Rücktritt erwägen .

Dom
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2. Betriebe des Gaststätten - und Beherbergungswesens :
Denkt an die Verdunkelung Eurer Wohnungen! Betriebe des Gaststätten - und Beherbergungswesenserhalten

Amtliche Bekanntmachungen
Die Landräte des

Regierungsbezirks Aurich .

zur Reinigung der Bettwäsche pro Uebernachtung
20 Gramm Wasch - ( Seifen - ) Pulver ,

außerdem zum Reinigen der Küchenwäsche bis zu 60 vom Hundertder im September 1938 oder einem anderen besonders zu be =Der Oberbürgermeister Stimmenden Vergleichsmonat verbrauchten Menge an Seifener¬zeugnissen und Waschmitteln .
Emden .

Seifenbezug
Anordnung Nr . 24

der Reichsstelle für industrielle Fettversorgung
über die Verbrauchsregelung für Seifenerzeugnisse

und Waschmittel aller Art .
Vom 26 . Oftober 1939 .

3. Anstalten , in denen Personen gemeinschaftlich untergebrachtfind :

a ) Anstalten im Sinne des § 5 ( 1) Nr . 2 der Verordnung , indenen Personen gemeinschaftlich untergebracht sind , erhal¬ten Sammelbezugscheine , denen die Mengen nach § § 1, 2und 3 ( 1 ) , soweit die erforderlichen Voraussetzungen erfülltsind , zugrunde gelegt werden .
b ) Kranken - , Heil , Pflege - und Entbindungsanstalten legenihren Bedarfsanforderungen die Seifen - und Waschmittel¬mengen abzüglich 20 v . H. zugrunde , die in demselben Zeit¬abschnitt 1938 verbraucht worden sind . Die Bezugscheinetönnen für 4 Jahr beantragt werden .
4. Sonstige Betriebe nach § 5 der Verordnung :
Sonstige Betriebe nach § 5 ( 1) Nr . 5 der Verordnung haben

Auf Grund der §§ 4, 5 , 9 und 14 der Verordnung über die die von ihnen benötigten Waschmittelmengen den Wirtschafts¬Verbrauchsregelung für Seifenerzeugnisse und Waschmittel aller ämtern nachzuweisen , die über den Bedarf entscheiden und Be¬
Art vom 23. September 1939 ( R. G. BI. I, S. 1873 ) wird mit Zuzugscheine ausstellen .stimmung des Reichswirtschaftsministers angeordnet :

§ 1

Reichsseifentarte
1. Gegen den Abschnitt „, 1 Stück Einheitsseife " der Reichs¬feifentarte fann bezogen werden :

1 Stüd Einheitsfeinseife .
2. Gegen den Abschnitt „ Seifenpulver " der Reichsseifentartekönnen bezogen werden :

1 Normalpabet Wasch - ( Seifen - ) Pulver ( etwa 250 Gr . ) oder
1 Doppelpaket Waschmittel für Feinwäsche ( auch Fewa ,Fer , Lana , Nitor u . ä .)
oder 150 Gr . Schmierseife
oder 100 Gr . Kernseife ( feste Haushaltsseife ) .

3. Im Monat November 1939 tönnen die Mengen nach denAbsätzen 1 und 2 gegen die Teilabschnitte „ B " der Reichsseifen¬farte 1 Stück Einheitsseife " und „ Seifenpulver " bezogen werden .Die Abschnitte „ C, D, E usw. der Reichsseifentarte berechtigenin dem entsprechenden Monat Dezember , Januar , Februar fort¬laufend monatlich zum Bezuge der in den Absätzen 1 und 2 ge¬nannten Mengen .
4. Der Teilabschnitt „, 1 Stück Rasierseife Nr . 1" berechtigt biseinschließlich 31. Januar 1940 , der Teilabschnitt 1 Stüd Rajier¬seife Nr . 2" in der Zeit vom 1. Februar 1940 bis 31. Mai 1940 ,der Teilabschnitt 1 Stüd Rasierseife Nr . 3 " in der Zeit vom1. Juni 1940 bis 30. September 1940 zum Bezug von :

1 Normalstück Rasierseife
oder 1 große Tube Rastercreme
oder 2 kleine Tuben Rasiercreme .

§ 2

Zusatz -Seifenkarte .
Die Gültigkeit der Zusatz - Seifenkarte tann von den Wirt¬schaftsämtern für 1 bis 3 Monate festgesetzt werden .
Alle Inhaber einer Zusatz - Seifenkarte , auch soweit sie bereitsim Oktober 1939 eine Zusaz - Seifentarte erhalten , aber noch nichtoder nur teilweise ausgenutzt haben , erhalten ab 1. November 1939bis auf weiteres je Abschnitt monatlich nachstehende Mengen :1. Kinder bis zur Vollendung des 2. Lebensjahres :
Auf den Teilabschnitt „, 500 Gr . Seifenpulver " :

2 Normalpakete oder 1 Doppelpaket Wasch - (Seifen - ) Pulver( etwa 500 Gramm )
oder 2 Doppelpakete Waschmittel für Feinwäsche ( auchFewa , Fer , Lana , Nitor u . ä . )
oder 125 Gr . Seife in zerkleinerter Form (3 B. Seifenflocken ) .Auf den Teilabschnitt „ Feinseife " :
100 Gr . Feinseife (Toilettenseife ) .

2. Kinder vom 2. bis zum vollendeten 8. Lebensjahr :
Auf den Teilabschnitt „, 500 Gr . Seifenpulver " :

2 Normalpakete oder 1 Doppelpatet Wasch - ( Seifen - ) Pulver( etwa 500 Gramm )
oder 2 Doppelpakete Waschmittel für Feinwäsche ( auchFewa , Fer , Lana , Nitor u . ä . )
oder 125 Gr . Seife in zerkleinerter Form (z. B. Seifen¬flocken ) .

3. Kranke , die laut ärztlicher Bescheinigung an einer mit ge¬steigerter Empfindlichkeit der Haut einhergehenden ansteckendenoder nicht ansteckenden Krankheit leiden :
Auf den Teilabschnitt 500 Gr . Seifenpulver " :

2 Normalpakete oder 1 Doppelpaket Wasch - ( Seifen - ) Pulver( etwa 500 Gramm )
oder 2 Doppelpakete Waschmittel für Feinwäsche ( auchFewa , Fer , Lana , Nitor u . ä . )

Auf je einen Teilabschnitt „ Feinseife " :100 Gr . Feinseife ( Toilettenseife ) .
4. Berufsmäßig in der Kranken - und Säuglingspflege beschäf=tigte Personen :
Auf den Teilabschnitt 500 Gr Seifenpulver " :

2 Normalpakete oder 1 Doppelpatet Wasch- (Seifen - ) Pulver( etwa 500 Gramm )
oder 2 Doppelpatete Waschmittel für Feinwäsche ( auchFewa , Fer , Lana , Nitor u . ä . )

Auf je einen Teilabschnitt Feinseife " :100 Gr . Feinseife ( Toilettenseife ) .
Diejenigen in Kranken - , Heil - , Pflege - und Entbindungsan¬

5. Militärurlauber und Quartiergeber von Militärpersonen :
a ) Militärurlauber , die dem zuständigen Wirtschaftsamt desUrlaubsorts einen Urlaubsschein vorlegen , erhalten einenBezugschein über 125 Gr . Wasch - ( Seifen - ) Pulver , sofernder Urlaub mindestens 6 Tage beträgt , gleichgültig , wielange der Urlaub im übrigen dauert .

-

6 ) Wird von der Wehrmacht oder von Schuhgliederungenaußerhalb der Wehrmacht Quartier in Anspruch genommen ,so kann der Quartiergeber auf Grund des Quartierscheinssofern in diesem ausdrücklich von dem Einquartierten be¬stätigt ist , daß Bettwäsche durch den Quartiergeber gestelltwurde bei dem zuständigen Wirtschaftsamt einen Bezug¬schein über je 100 Gr . Wasch - ( Seifen - ) Pulver je Einquar¬tierung beantragen , wenn nach dem Quartierschein die Ein¬
quartierung bis zu einem Monat dauert . Wenn die Ein¬
quartierung nach dem Quartierschein nur bis zu 5 Tagenandauert , ermäßigt sich die Menge Wasch - (Seifen - ) Pulver |auf 50 Gr . je Einquartierung .

§ 4

Ausnahmen .

mungen nach § 3 (1) und (2) in begründeten Fällen zulassen.

Die Wirtschaftsämter können Ausnahmen von den Bestim

§ 5

Inkrafttreten der Anordnung .
Diese Anordnung tritt am 1. November 1939 in Kraft . Gleich¬

zeitig tritt die Anordnung Nr . 21 der Reichsstelle für industrielle
Fettversorgung über die Verbrauchsregelung für Seifenerzeug¬
nisse und Waschmittel aller Art vom 23 . September 1939 ( Deut¬
scher Reichsanzeiger und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 223 com
23 . September 1939 ) außer Kraft .

Berlin , den 26 . Oktober 1939 .

Der Reichsbeauftragte für industrielle Fettversorgung
Rietdorf .

Wird veröffentlicht !

Aurich , Leer , Norden , Wittmund , Emden ,den 31 . Oktober 1939 .

Der Landrat Aurich . Der Landrat Leer . Der Landrat Norden .
Krieger . Conring .

Der Landrat Wittmund .
von Nassau .

Schede .

Der Oberbürgermeister Emden .
Renten .

Verdunkelungsrollos
laufend lieferbar .

Bei schriftlichen Anfragen genaue Maße von Wandbis Wand und lichte Höhe angeben .

2Rollglaiaden Fabrik Albert Beier , Bremen
Birkenstraße 41. Fernruf 24802 .

Umzüge
von und nach auswärts .

Lagerung
und Wohnungstausch .

Joh . Fr . Dirks
Genehmigter Güter : u .

Möbelfernverkehr .

Emden
Alter Markt 5 .

Schuppenflechte
stalten beschäftigten Personen , für die die Anstalt bereits Zusatz- Kranke, selbst jahrzehntelange and ich,mengen beantragt hat , erhalten keine Zusaßseifenkarten .

§ 3

Bezugscheine .

wurden durch ein leicht anzuwendendesMittel von dem Leiden befreit . VerlangenSie kostenlos Prospekt und Dankschreibenund Sie werden lesen , was mir viele überdie Wirkung schreiben . Ich sende Ihnenkeine Mittel , diese müssen Sie aus der
Apotheke selbst beziehen .

Hirschfelde / Amtsh . Zittau 8
Abt . Heilmittelvertrieb

1. Betriebe für Gefolgschaftsmitglieder, die infolge ihres Be - Erdbeer -Plantage Edwin Müller ,rufes besonders starter Verschmutzung an Körper oder Kleidungausgesezt sind :

Die Mengen , die Betriebe für ihre Gefolgschaftsmitgliedergemäß § 5 ( 1) Nr . 1 der Verordnung erwerben können , werdenvon den Wirtschaftsämtern festgesetzt .
Für jedes Gefolgschaftsmitglied können im Höchstfalle1 Stück Einheitsseife

oder 100 Gr . Kernseife ( feste Haushaltsseife )
oder 100 Gr . Bimsteinseife
und 1 Normalpaket Wasch - (Seifen - ) Pulver ( etwa 250 Gr . )

zugeteilt werden . Betriebe des Kohlenbergbaues , des Schorn¬steinfegergewerbes und Rußfabriken können darüber hinaus fürjedes Gefolgschaftsmitglied weitere
3 Stück Einheitsseife
oder 300 Gr . Kernseife ( Haushaltsseife )
oder 300 Gr . Bimsteinseife

augeteilt erhalten .

Statt

Die Verlobung ihrer
Tochter Margarete mit
Herrn Reinhard Lücht
geben hiermit bekannt

Jan Groenewold
und Frau

geb . Groeneveld

Gandersum bei Oldersum

Norogeorgsfehn ,
den 31 . Ottober 1939 .

Gestern abend entschlies
anft und ruhig unsere liebe

Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante ,

die Witte des decltorbenen

Schiffers Diedrich 9 : bitveg

Gretje Jahlweg
geb . Schoonhojen

im 87 . Lebensjahre .

Dies bringen tiefbetrübten
Herzens zur Anzeige

Wattje de Freese und Frau
geb. Dahlweg

nebst allen Angehörigen .

Beerdigung am Freitag ,
dem 3. Nov . , nachm . 1 Uhr .

Karten !

Meine Verlobung mit
Fräulein Margarete
Groenewold beehre
ich mich anzuzeigen

Reinhard Lücht
Obertruppführer

im Reichsarbeitsdienst .

1. November 1939 .
Holtland

Haxtum den 31. Oktober 1939 .

Nach einem arbeitsreichen und aufopferungsvollenLeben entschliet heute mein lieber Mann unser guterVater Schwiegervater , Großvater , Bruder und Onkel

der Hauptlehrer i R.

Georg Blikslager
im fast vollendeten 65. Lebensjahre .

In tiefer Trauer

Frau Clara Blikslager , geb. Mammen
Georg Blikslager und Frau
Grete , geb . Ulland

Herbert Schicketanz und Frau
Tina , geb . Blikslager
Hans Garen und Frau
Frieda , geb . Blikslager

Bernhard Blikslager
Gerrit Memming und Frau
Agnes , geb . Blikslager
Frau Katharina Janßen Wwe .

Die Beerdigung findet statt3. November , nachm . 2 Uhr , vom Trauerhause aus .
am Freitag , dem

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Am 29. Oktober 1939 starb plötzlich und
unerwartet der .

Kaufmann
Herr

Albert A. Bakker
in Borkum

Selt dem Jahre 1935 gehörte Herr Bakker
dem Beirat der Einzelhandelsvertretung der
Industrie - und Handelskammer an und hat sich
mit großem Interesse den Aufgaben seines
Berufsstandes gewidmet und der Kammer mit
seinem Rat und seinen Fachkenntnissen , besonders
auch in allgemeinen Angelegenheiten der Wirt¬
schaft der Insel Borkum stets bereitwillig und
erfolgreich zur Seite gestanden . Für diese seine
Mitarbeit sind wir dem Verstorbenen über das
Grab hinaus Dank schuldig , und wir werden sein
Andenken allezeit hoch in Ehren halten .

Die Industrie - und Handelskammer
für Ostfriesland und Papenburg

Nachruf !

Am 30. Oktober 1939 verschied plötzlich unsertreuer Mitarbeiter

Kapitän

Ernst Hecht
aus Niedern wöhren ,

Führer unseres Motorschiffes , Ernst Hecht " .

Mit Kapitän Hecht verlieren wir den ältesten und
bewährtesten Schiffsführer unserer Flotte , der über
30 Jahre , in guten und schlechten Zeiten , in Treue zu
uns gestanden hat . Seine großen Fähigkeiten , seine
Erfahrungen , sein vornehmer Charakter und seine
kraftvolle Persönlichkeit hoben ihn weit über den
Durchschnitt hinaus .

Die im Jahre 1938 erfolgte besondere Ehrung
dieses hochverdienten Kameraden und Mitarbeiters
durch die Benennung eines unserer größten Schiffe mit
seinem Namen hat der Verstorbene nur kurze Zeit
überleben dürfen . .

Wir werden das Andenken an diesen hervorragendenSeefischer und Pionier der Heringsfischerei stets inhohen Ehren halten ,

Leer , den 31. Oktober 1939 .

Namens des Betriebsführers und der Gefolgschaft
der Leerer Heringsfischerel Act.-Ges.

Johs . Seekamp .
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Verdunkeltes Intermezzo / von Mie Marren imReginebasesiden, stemies not Staunen
Pechschwarze Nacht . Leise und unaufhörlich | Pünktchen einer Zigarette schwingt an ihr

rieselt ein feiner Regen vom Himmel . Regina vorbei ; gleich dahinter geht ein Vaar , ein
tommt mit einem Schwarm Menschen aus dem kleiner , blauer Scheinwerfer hilft den beiden
Seitenausgang eines Kinos und betritt un- den Bordstein hinunter und zugleich Regina
ficher , noch geblendet von dem hellen Licht des hinauf . Wieder ist tiefe Dunkelheit dann
Treppenhauses , die tiefdunkle Straße . Lachende gibt es einen Zusammenstok . Das Mädchen ,
Stimmen flingen entfernt , der Menschenstrom noch in Gedanken bei dem eben erlebten tra¬
verläuft sich und wird aufgeschluckt von der gischen Ende des Films , ist unaufmertiam
herrschenden Finsternis . weitergegangen und gegen einen Menschen ge¬

prallt , der die Erschreckte umfängt und sie
dann sofort freiläßt .

Regina schlägt den Mantelkragen hoch and
geht tapfer geradeaus . Solange sie auf der
verkehrsreichen Straße ist , besteht keinerlei Ge¬
fahr . Hellen Schein werfen die halbgeschloss
senen Augen der vorüberfahrenden Autos auf
den nassen Asphalt und lassen die Bordsteine
aufleuchten . Das Mädchen biegt in eine stille
Seitenstraße ein . Ein schönes blaues Ec¬
laternchen wirft ihr noch seine gespenstigen
Strahlen nach , dann taucht Regina unter in
undurchdringliche Dunkelheit .

Heute ist Neumond , dazu der ganze Himmel
verhangen , kein Stern , der leuchtet . Suchend
tastet ihr Fuß , sie findet die Stufe . wo es
hinuntergeht , und überquert die Fahrstraße .
Jemand kommt ihr entgegen , das glühende

,,Verzeihung , meine Gnädigste , kommt ihr
eine warme , tiefe Stimme entgegen , aber ich
habe sie nicht kommen gehört , fie scheinen leicht
wie eine Elfe über das Pflaster zu schweben !"

,,Kleiner Irrtum , unbekannter Herr , daran
sind nur meine Gummischuhe schuld
fagen sie - sind sie immer so poetisch ? "

aber

Der unbekannte Herr schüttelt nachdenklich
den Kopf , doch das sieht keiner

-

, ,Nicht immer - aber manchmal schon
was bleibt einem denn noch im Leben ohne
ein wenig Poesie ? Denten sie , ich stelle mir
vor , sie sind blond und zierlich und
schlank und . . . "-

Der Ünbekannte lacht .

Folge 257

,Aber woher wissen sie denn das ? " playt | scheu begegnen sich ihre Augen . Regina errö
atemlos vor tet . Groß und schlank im grauen Rod steht

ein Feldwebel neben ihr , schwarhaarig , mit
braunen , ernsten Augen , in denen jekt ein fro
hes Leuchten aufstrahlt , als er das zierliche
blonde Mädel an seiner Seite betrachtet , das
wirklich ganz seinem Typ entspricht .-

, , Erstens hatte ich eben das Vergnügen , ihre
ganze zierliche Gestalt im Arm zu halten ,
zwettens haben sie so eine helle Stimme und
dann warum soll ich nicht heute abend ein
mal Glück haben und meinem Typ begegnen ?"

, ,Dann sind sie demnach schwarz und

groß und dick denn bekanntlich ziehen
sich die Gegensätze an ?"

, ,Beinahe geraten , aber könnten wir nicht
das alles bei einer Tasse Kaffee richtig
stellen ? "

-

Regina willigt ein und sie beschließen , die
nächste Gelegenheit wahrzunehmen . Gleich ein
paar Häuser weiter dringt an den Seiten ver¬

dunkelter , großer Fensterscheiben spärlich ein
schmaler Streifen Licht durch und verrät ver¬
borgenes Leben .

Der Unbekannte geht ein paar Schritte ror¬
aus , zwei Stufen hoch und reicht dem Mädchen
die Hand , die es tastend findet und nun sicher
zu ihm hinaufkommt . Sie stehen einen Augen¬
blick zögernd Hand in Hand vor der großen ,
duflen Tür noch haben sie sich nicht ge¬
sehen dann drückt er energisch die Klinte
herunter .

Eine warme Luftwelle schlägt ihnen ent¬
gegen , hell flutet das Licht über sie hin und

Sie finden eine gemütliche Ede . lezen fich
zu einem Plauderstündchen zusammen , und es
entgeht ihnen ganz , daß die schwarzwälder
Kirschtorte nach Rauch und der Kaffee nach
Malz schmeckt . Sie danken beide , ohne daß es
einer dem anderen gesteht , dem blinden Zufall ,
der sie so plötzlich zusammengeführt hat , und
der undurchdringlichen Dunkelheit . die ihnen
diese Begegnung bescherte.

Bildlich

Auch Meister Hans Thoma , der im allges
meinen so Milde und Sanfte , fonnte zuweilen
aus der Haut fahren , wenn ihn unverstand
und Mißgunst gar zu arg reizten .

Ernstmals erlebte der Künstler , daß sich
jemand über sein Grün erboste .

Flugs schrieb er dem Kritikaster :
Vor rotem Tuche wird der Ochse wild .

Du wurdest es , weil grün mein Bild . "
Mü. - Rü .

O
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Sie werden in der GÜLDENRING mit Mundstück

OLDENRIN

UMUNDST
alles das finden , was Sie bisher veranlasste , der

Mundstück - Zigarette treu zu bleiben . Gleichzeitig
aber werden Sie auch den Genuss haben , von

dem der Raucher mundstückloser Zigaretten
zu berichten weiss .

Probieren Sie bitte und urteilen Sie dann selbst !

Achten Sie besonders auf das angenehme
Lippengefühl , auf den Schutz , den das Mund¬

stück gewährt und - nicht zuletzt - auf den
zarten Tabakgeschmack , der wohl abgewogen
durch das unsichtbare Mundstück dringt .

Maus Fenerbung

DER
1 PUNK!

PUNKT

८.

mit Tinte auf das Mundstück

gesetzt ,verhält sich grundlegend
anders als jener , den man zum
Beispiel unterhalb des Ziga¬
retten - Stempels anbringt . Opfern
Sie eine Güldenring , wenn Sie
die Wirkung des unsichtbaren
Mundstücks nachprüfen wollen .

GÜLDENRING 4PFG
jetzt auch mit Mundstück



per batte das fématieDer Schüchterne / BonRichardGerlach
Der Jüngling , der einen roten Kopf bekam , | geschraubt , wenn es auch ohne weitere Um¬als ihn der alte Herr etwas fragte , dieser stände geht , und zu Bücklingen und Kray¬Jüngling fiel mir auf , weil ich lange niemand füßen haben wir nicht das geeignete Kreuz .gesehen hatte , der so bis in die Haarwurzeln Wir lispeln der gezierten Schäferin kaum nochhinein errötet wäre

Worte ins Ohr , über die sie zu erröten hätte .

nicht sehr weit , er wird dann zurückgedrängelt .
Im ganzen kommt einer mit Schüchternheit

Der Schüchterne möchte nichts tun , was sichnicht gehört , er überschäzt die Meinung der

unter den Scheffel zu stellen .

lieben Nächsten , und es ist stets bereit , sein Licht

Ich erinnere mich , daß ich zuletzt vor sech¬zehn Jahren heftig errötet bin . Aber daswar im Examen , als der Professor auf Dinge
neugierig war . von denen ich nie etwas gehörthatte .

In meiner Studentenzeit erglühte meinGesicht überhaupt häufiger , obwohl ich damalsschon zwei Jahre Soldat gewesen war . Aberich war in feiner Weise einem , der mir nur
recht unverschämt gegenübertrat , an Zungen¬schlag gewachsen .

Das hat sich später gegeben , soweit ich sehe,nicht nur bei mir allein . Dennoch fann mannur allmählich Wert von Unwert , Wissen vonFrechheit unterscheiden lernen , und ich las da¬
mals Hölderlin und Hölty , das Bild der scheuen
Knospe in der Morgenfrühe war mir teuer .

Meine Großmutter pflegte zu sagen , wenneiner ein Beispiel besonderer Dreistigkeit gab :
, ,Der mag es wohl tun . " Einer , der es tun
mag , ist gleichgültig dagegen , für was man ihnhält , wenn er nur ans Ziel gelangt .

Wie steht es nun eigentlich : ist die Schüch
ternheit nichts als bloße Befangenheit undfeige Zurüdhaltung , oder kommt ihr als Be¬Scheidenheit des Unfertigen und Werdenden
doch eine gewisse Berechtigung zu ?

Wir sind heute nicht mehr so zimperlich und

bei , während die anderen über Dinge , die er

In einer Gesellschaft sitt er schweigend da¬

äußern , daß er es doch für hoffnungslos hält ,
viel besser versteht , so laut etwas Falsches

ternheit etwas Anmaßung bei , denn der also
zu widersprechen . Hier mischt sich der Schüch¬
hinter dem Berge Haltende will seine edlenGedanken nicht vor die blinden Hühner werfen .

aber da jeder es selbst einmal gewesen ist , so

Der Schüchterne ist eine lächerliche Figur ,

möchte man ihm auf die Schulter klopfen und

Ohren steif ! Doch ich sehe schon , er braucht un
ihm zuraunen : Halt den Kopf hoch und die

feren Rat nicht ; er wird schon bald unbefan¬
gener und unbefümmerter einherschreiten als

nicht mehr zu umzingeln . und er spielt nicht
wir . Die Fragwürdigkeiten vermögen ihn

mehr Blindekuh , sondern steht gefestigt und un¬verzagt vor den lieblichen oder rauhen Tat¬
fachen des Lebens .

von so vielen : jedes zu seiner Zeit .
Von diesem tugendhaften Laster heißt es wie

Ein besserer Herr /
Der Unfall geschah am Sonntagmorgen furz

nach acht, zehn Meter von Herrn Holmerdings
Gartentür , gerade um die Zeit, da er , ein wenig
teif und in würdevollerer Haltung , als seinen

Jahren entsprochen hätte , sich zu seinem sonn¬
täglichen Gang durch die Straßen der Siedlung
anschickte. Mit einer zurückhaltenden Neugierde
sah er dabei über die Zäune in die Gärten , in
beren Tiefe die schmucken, rotgedeckten Häuser
lagen , blieb auch manchmal stehen , wo KinderSpielten , und grüßte sehr förmlich , wenn ereinen von den Siedlern hemdärmelig im Gar¬
ten schaffend antraf . Es lag in seiner Art und
Jeinem Gruß etwas , als sei er vornehmer , zum
mindesten anders als sie alle , deren Nachbar er
doch seit kurzem geworden war . Denn er war
mit seiner Frau in eines der hellen Garten¬
häuser eingezogen ; Kinder hatten sie nicht . Man
sah die junge Frau nur selten, sie schien scheuund wortfarg . Beim Kaufmann sprach sie nur
das nötigste, und als sie eine Nachbarin einmalvon weitem an ihrer Gartentüre stehen sah undauf sie zusteuerte , um endlich mal so nebenbei
auch Näheres über das Was und Wie der Leute
zu erfahren , verschwand sie von dem Tor rasch
wie vergrämtes Wild , und die Nachbarin konnte
nur noch das frisch geputzte Messingschildbewun¬
Dern, auf dem nichts stand als „Holmerding".
Daß er „Direktor" war , hatte irgendwer gehört.
Mehr wußte man von ihm bislang noch nicht .
Er paßte irgendwie nicht in die Siedlung mit
seinem tadellosen schwarzen Mantel und seinem
steifen Hut und diesem Gruß , der immer Ab¬
stand wahrte . Sie standen in stummer Abwehr
gegen ihn . Was wollte dieser Herr hier in der
Siedlung ?

Und ausgerechnet vor dem Garten Holmer¬
dings geschah der Unfall . Das Mädchen , das
die Milch am Sonntag austrug , war selbst

Von Wolfgang Zenker

schuld. Jeder, der durch die stille Straße ging,
kannte den Wasserposten, dessen Eisendeckel zwei
Finger breit über die Erde reichte. Mancher
hatte sich schon den Fuß gestoßen und ärgerlich
gescholten . Aber das dumme Mädel blieb mit
ihrem etwas zu hohen Absatz daran hängen ,
stürzte und verstauchte sich den Fuß . Herr Hol¬merding schritt würdig auf sie zu und fragte ,
ob sie sich weh getan . Sie versuchte aufzustehen ,
doch sie konnte mit dem verlegten Fuß nicht auf¬
treten und jammerte leise . Da bot ihr Herr
Holmerding ritterlich den Arm und führte sie,die nur auf einem Bein hüpfen konnte , in sein
Haus . Er rief nach seiner Frau , daß sie mit
Umschlag und Verband dem armen Mädel helfe .

umzutun .
Er selbst versprach , sofort nach einem Arzt sich

viel wichtiger sei, daß ihre Kunden die Mild
Doch da erhob das Mädel heftig Einspruch :

bekämen . Alle die Kinder und jungen Mütter ,die in der Siedlung darauf warteten . Nein , die
Milch sei wichtiger als der Doktor .

Das war Herrn Holmerding durchaus ver¬

Da nahm das Mädchen aus seiner Tasche ein
ständlich . Wenn ich die Kunden wüßte .

schwarzes Wachstuchheft: „ Sier stehen sie drin .
Ein Strich bedeutet einen halben Liter, ein
Kreuz einen ganzen. Bezahlt wird Sonnabends."

,,So " , sagte Herr Holmerding , nahm das
Buch , nickte seiner Frau und dem Mädchen zu
und ging ans Werk . Und während seine Frau
der Gestürzten Fußgelenk mit nassen Tüchern
fühlte und das erstemal mit einem Mensch
in der Siedlung lange und von Herzen sprach
denn über dem Tröstenmüssen vergaß sie ihre
Scheu - zog Herr Holmerding , im schwarzen
Mantel und mit steifem Hut , den kleinen Hand¬
wagen mit den Milchkannen von Haus zu Haus

Wer bist Du , Henriett ? / MA
8. Fortseßung .

Er hatte das schwarze Wachstuchheft in seiner Kopf an seiner Schulter bergen fonnte , und gablinken Hand und klingelte gewissenhaft bei dem Mädchen stumm , nur mit den Augen zujedem , der im Buch verzeichnet war . Er füllte verstehen , daß sie nicht fragen solle . Als er sieje nach Kreuzen oder Strichen einen Liter oder später , da ein von ihm bestellter Wagen ge =einen halben aus dem Maß in die herbeigehol - tommen war , zur Gartentür führte , sagte er :ten Töpfe und achtete es nicht , daß sein guter | , , Ja , das ist nämlich so , seit unser Kind gestor¬Mantel manchen Sprizer abbekam . Die Nach - ben ist , hat meine Frau zu niemand davonbarsfrauen trauten ihren Augen und Ohren sprechen können und ist scheu geworden . Ichfaum , als sie Herrn Holmerding , den steifen dachte , es wird in neuer Umgebung besser , des¬

warum er das Mädchen vertrat .
Herrn , mit dem Milchwagen sahen und hörten , halb zogen wir in die Siedlung . Und nun wird

es ja wohl auch !" Ach , Herr Holmerding " ,

Ihrer Frau ja so viel Gutes , und daß Sie noch
sagte das Mädchen , ich wünsche Ihnen und

recht viel Kinder haben . . Da lächelte Herr
Holmerding : „ Das wäre schön ."

Haus , fand er das Mädchen auf dem Ruhebett
Als aber Herr Holmerding zurückam in sein

liegend , gut verbunden , und neben ihr auf
einem Stuhl seine Frau in Tränen ; und das
Mädchen streichelte ihr die Hände , als ob nicht

und doch auch wie erlöst , dem Heimkehrenden
ding . Die aber hob ihr Gesicht, noch in Tränen
sie des Trostes bedürfe , sondern Frau Holmer¬

Mädchen auf dem Ruhebett blickte verwundert .
entgegen : „Du , ich habe es ihr gesagt ." Das

Herr Holmerding legte seinen Hut beiseite, nahmSeine Frau behutsam in den Arm , daß sie den

In der Siedlung gab es an diesem Sonn¬

der sich über seine Steifheit und seinen ver¬
diesen Herrn Holmerding . Der Gärtner Schulze ,
tag viel zu fopfschütteln und zu reden über

sagte : „ Ein besserer Herr wäre er , dachte ich,
meintlichen Hochmut früher oft geärgert hatte ,

dabei ist er ein besserer Mensch . Wir wußten esnur noch nicht ."

Seine Gebeine ruhen zu Mainz
Rätsel um die Begräbnisstätte Gutenberg gelöst

Ist es nicht eine Ironie des Schicksals , daß
faum ein schriftliches Dokument über das Le :
ben jenes Mannes existiert , der die Kunst des

lang die Gelehrten und Forscher vergeblich den
gedrückten Wortes erfunden hat , ja , daß sich bis¬

Kopf zerbrochen haben , wann Johann Guten¬
berg geboren wurde und wann und wo man
ihn zu Grabe getragen hat ? Die letzte Frage
scheint aber nun auf Grund sorgfältiger Ermitt¬
lungen , die der verdienstvolle Direktor des
Gutenberg -Museums in Mainz , Dr . A. Rup :
pel , seit vielen Jahren angestellt hat, ein¬
wandfrei entschieden worden zu sein. Die Lö¬
sung des Rätsels um den Begräbnisort des
Erfinders der Buchdruckerkunst kommt gerade
noch recht zur großen Gutenberg -Feier , die im
Jahre 1940 stattfinden soll.

. . .

Die immer wieder erwähnte Franziskaner¬
kirche wurde 1742 niedergelegt und an ihrer
Stelle eine Jesuitenkirche erbaut , die 1793

sich an der Stelle , wo die beiden Kirchen gestan¬
ebenfalls abgebrochen wurde . Heute befindet

den haben , ein Autoparkplay . Die Stadt Mainz

einen würdigen Zustand zu versetzen und inmit¬
hat nunmehr beschlossen , die Begräbnisstätte in

ten von Grünanlagen ein Monument zu ers
richten mit der Aufschrift : „ Sier ruht Johann
Gutenberg , unbekannt unter Unbekannten !"

Bücherschau
Großadmiral von Tirpik ,Erinnerungen " ,
Neue Volksausgabe , 222 Seiten , in Leinen
2. 85 RM . , Verlag Huse und Koehler , Leipzig .

Eine Vollsausgabe der ., Erinnerungen " des Groß¬
admirals von Tirpiz durch den Verlag Hase und Koehler
muß man gerade in diesen Tagen und Wochen doppelt
begrüßen . Nur wenig Schrifttum steht so lebendig uls

Weltkrieges und der deutschen Staatsführung der Gegen
wart . , ,Dem deutschen Volk wird es in den auf den
Weltkrieg folgenden Jahrzehnten nicht erspart bleiben , . .
zu erfahren , was es heißt . dem Belieben der Angelsachsen
ausgesetzt zu sein" . so schreibt von Tirpitz 1919. Aus dem
Abstand und der geschichtlichen Entwicklung bis zum neuen
Waffengang mit England gewinnen wir freieres Ver
ständnis für die Größe des Staatsmannes von Tirpig ,
zugleich aber nehmen wir damit um so lebhafteren Anteil

der Tragik der unglücklichen deutschen Politik im
Weltkrieg , die solche Männer nicht zum Zuge tommen
ließ . Tirpiz stellt sich in seinen Erinnerungen nicht nur
als der Schöpfer der deutschen Flotte , sondern auch als
weitschauender Staatsmann der damals viel ich

in der Stadtbibliothek zu Frankfurt /Main in
Schon seit einiger Zeit entdeckte Dr . Ruppel

der im Jahre 1581 erschienenen Chronik : Sa¬gen von alten Dingen der verehrlichen Stadt Brüde zwischen dem Gestern und Heute, der Tragit desMenge " eine Notiz , in der mit knappen Wor¬
ten von Gutenberg Erwähnung getan wird ,wobei es zum Schluß heißt : „ Schließlich ist er
gestorben und zu Mainz in der Kirche des
51. Franz bei seinen Vorfahren begraben wor
den . Anno Domini 1478 ". Dieses Datum ist
allerdings falsch , denn es steht inzwischen längst

Jahres 1468 gestorben ist.
fest , daß Gutenberg Ende 1467 oder Anfang des

an

vor

in die Tat umsetzte . Tragik umweht den Politiker wie
den Mariner von Tirpiz Bon den Diplomaten in Watte
verpackt " bezeichnet er die Flotte deren hohe Schlagtiaftman 1914 nicht erkennen wollte . Sicherer Blid , gerader
Kurs , männliche Sprache und Haltung fennzeichnen den
großen deutschen Mann und sein Wert , das er in seinen
,,Erinnerungen " verteidigt .

als Sterbetag an , worauf auch ein Schriftsaz Wege wies, die erst die geniale Politit unseres Führers

Gewöhnlich nimmt man den 2. Februar 1468

hinweist , den man neuerdings in einem Archiv
gefunden hat . Darin bestätigt der Mainzer
Bürger Konrad Humrey am 26 . Februar 1468 ,
, , aus dem Nachlaß des verstorbenen Johannes
Gutenberg eine Druckereieinrichtung erhalten zu
haben, die niemals aus Mainz entfernt werden
wird". Bedeutsamer ist jedoch der Fund , den
Dr . Ruppel in der Grabschrift des Adam Gelt¬
hus , eines nahen Verwandten Gutenbergs , ent¬
deckt hat . In einem Mainzer Druck des Jahres
1499 , also erst 31 Jahre nach dem Tode Guten¬
bergs , würdigte er dem Erfinder des gedruck- lage folgen lassen.

| ten Wortes ehrende Zeilen und schließt seinen
Nachruf mit den Worten : „ Seine Gebeine
ruhen in der Kirche des Hl . Franciscus zu
Mainz ." Es steht außer Zweifel , daß Gelthus
das Grab seines großen Verwandten gewußt
haben muß .

ein Mädchen bestimmt sein konnte . Darüber
Roman von eine hellarine Wildlederjacke . .

Sie hatte sich jetzt in einem der hohen eng =
MARIA OBERLIN lischen Stühle niedergelassen und sah sich mit

Neugier in dem ernſten geschmackvollen Raum
( Nachdruck verboten ) | jetzt ein sehr schlankes junges Mädchen in den

Raum .Thomas Dürkheim ging ein paarmal mit
Guten Tag , Herr Dürkheim !" sagte sie frei¬99

um .
Dürkheim setzte sich ihr gegenüber .

Wollen Sie nicht Ihre Jacke ausziehen ?"langen Schritten durch den Raum , versuchte an
mütig und streckte dem Ueberraschten eine

fragte er iegt . . . Sie sind doch nak . . ."
-seine Arbeit zu denken , es war vergebliches

Bemühen, die Gedanken ließen sich nicht zwin¬gen und flatterten davon .

vollen alten Möbel aus Familienbesitz , lag ein
Auf dem großen Schreibtisch, einem wert

Brief . Der einsame Mann nahm ihn auf undlas ihn nochmals durch . Es waren sachliche,eilig geschriebene Schreibmaschinenzeilen ,
Brief von Ralston : „ Ist auch bei Ihnen in
Deutschland ein so trubſeliges Herbstwetter wie

-

ein

schlanke feste Hand hin . „ Ich bin Henny Lipper¬
Das junge Mädchen nickte

Sie schälte sich mit Dürkheims Hilfe aus der
. . Danke schön gern , Herr Doktor .

feuchten Jacke und fak dann da sehr schmal und
knabenhaft in zerdrückter weißer Bluse .

fie mit leichter burichifoler Rofetterie . Ich
. . Anschauen dürfen Sie mich nicht ! " meinte

schaue greulich aus verregnet , zerdrückt 64

loh. Denken Sie, ich habe Pech gehabt , bin in
einen scheußlichen Regen gekommen , dann war

verloren , und kurz vor Rendshof bin ich mit

auf einmal alles so neblig , ich hab' den Weg

meinem Pferd gestürzt. Ich hab es hierher
bringen lassen . Ihr alter Brinkmann ist dochso ein Zauberkünstler , er hat sicher jemanden Die schmale , ein wenig harte Hand alitt ord¬da , der es mal nachsehen kann , ja ? Darf ich nend über das helle Haar .für eine Weile bei Ihnen unterſchlüpfen ?" Es iſt nicht so schlimm, wie Sie denkenAuf einmal war trotz des Regenwetters Wenn Sie sich erst mal ein bißchen erwärmt
draußen Sonne , Licht und Freudigkeit in dem und Tee getrunken haben , wird Ihnen wohler
einsamen Zimmer . fein", lächelte Dürkheim. gr

lich.

hier in London , lieber Dürkheim ? Wir sind aus
dem sonnigen Tropenblau geflohen , aber jetzt
meldet sich eine leise Sehnsucht nach all dem
Sonnenschein unserer Colombo -Tage . . . Gestern
traf ich übrigens Stevens Sie erinnern Dürkheim drückte die schlanke Hand sehr herz¬
sich vielleicht an den jungen Mann , der seiner¬
zeit bei Henriett Morahn war . Er gehört zurenglischen Gesandschaft in Colombo - wir spra¬
chen auch von ihr . Er war sehr erstaunt , zu
hören , daß sie verheiratet sei . Davon wäre in
Colombo nichts bekannt , ob es sich nicht um
einen Irrtum handle ? 66

Der einsame Mann ließ das Blatt sinkten.
Aus den gleichgültigen Schreibmaschinenzeilen
schien ihm der Name Henriett Morahn groß und
dunkel entgegenzukommen . Henriett , wo war
Sie wohl ? Er hob noch einmal den Brief auf .
, ,Uebrigens war sie bei Stevens Abreise noch
nicht wieder nach Colombo zurückgekehrt
zerbricht sich den Kopf , wo sie wohl sein könnte !
Ihr wundervolles Haus wird von ihrem singha¬
lesischen Verwalter versorgt, es bleibt scheinbar
in vollem Umfange bestehen - also scheint sie
doch wiederzukommen . .

- man

Dürkheim zerknitterte das Blatt in den Hän¬
den . Was ging ihn das alles noch an ? Was
durfte es ihn noch kümmern ?

Ein vorsichtiges Klopfen riß ihn aus den
Grübeleien . In der Tür stand Marie , seine
Wirtschafterin . Ihre weißgesteifte Schürze
fnisterte .

Lipperloh! Marie . Sie machen uns einen guten
. . Aber selbstverständlich . liebes Fräulein von

Tee , nicht wahr ? Und geben Sie Brinkmann
Bescheid daß er nach dem Pferd sieht . Die
Leute haben ia heute bei dem Wetter doch nicht
viel zu tun und sitzen alle in der Gesindestube .
da wird sich schon jemand finden , der mal
nachsieht, was mit dem Tier los ist. Ich komme
nachher auch und schaue nach. Und sonst kann
ich Sie ja im Wagen heimbringen , wenn das
Wetter etwas besser geworden ist

"

Henny von Lipperloh nickte .
. . Sie sind sehr aufmerksam . Herr Doktor

Dürkheim . Wenn ich Sie nur nicht störe ?"
Nicht im geringsten . Kommen Sie Setzen

Sie sich erst mal . Teufel noch eins , Sie sind
ja scheußlich nak geworden."

Das junge blonde Mädchen lachte . .,Als ich
losritt , war es zwar schon trübe , aber ich dachte ,
für eine halbe Stunde könnte ich mich doch noch
draußen herumtreiben . Aber plöglich ging ' s
los , Regen . Hagel , alles durcheinander - "

Dürkheim betrachtete sie nachdenklich . Sie
war hübsch, die kleine Nachbarin , sehr schlank
und biegsam , noch etwas tnabenhaft in der
Gestalt . Die klaren hellgrauen Augen , das

, , Herr Doktor , da ist ein junges Fräulein . etwas streng geschnittene blonde Haar , die
Es hat ein Unglück gehabt , mit dem Pferd , schmale Nase , der große schöngeschweifte Mund .

darf es hereinkommen ? " Zu der dunklen Reithose mit den lachglänzenden
Natürlich , was ist denn ? " hohen Stiefeln trug fie ein weißes Polohemd .
inter ber grauhaarigen Wirtschafterin trat das ebenfogut für einen jungen Mann als für

-

-

Er hatte die Jacke über den Arm und legte
sie behutsam in die Nähe des flackernden

betrachtete er sinnend die helle grüne Farbe .
offenen Kaminfeuers . Einen Herzschlag lang

helles Grün . fast so arün wie die Augen von
Henriett Morahn . Er strich über die Stirn .
war er verrückt , daß er sich nicht von diesen Ge¬
danken losreiken fonnte ?

dem hohen englischen Stuhl bequem gemacht .
Henny Lipperloh hatte es sich inzwischen in

mit einem kleinen Taschenkamm war fie schnell
über das verwirrte blonde Haar gealitten , die
vom Regen feuchtgewordenen Hände wärmte sie
über dem flackernden Feuer . Nun nahm sie der
Wirtschafterin freundlich das Tablett ab .

. . Nein , danke , einschenken kann ich selbst .
Sogar Refs und Brötchen und Rum ? Wirklich
sehr freundlich - !"

Dürkheim sekte sich seinem Gast gegenüber .
. . Wollen Sie auch Tee . Herr Dürkheim ?

Darf ich Ihnen eingieken ? " Hennn füllte die
zweite Tasse und schob sie ihm ungezwungen
hin .

, ,Vater wird ja staunen . wenn ich seinen
neuen und berühmten Jagdaait schon fenne !"
saate sie zwischen einem großen Schlud Tee und
einem Stüd Gebäd . Sie kommen doch zur
Jagd . . ? "

"Aber sehr gern . Nehmen Sie auch teil .
Fräulein von Lipperloh ? "

. . An der Jagd selbst nicht . Mutter hat
Schrecklich altmodische Ansichten . wiffen Sie !
Aber nachher beim gemütlichen Grbfenfuppens

R. Andriano , Segeliport -ABC . Das Wich
tigste vom Segelsport . 108 Seiten , 35 bb :l
dungen , Verlag E. S Mittler u. Sohn , Bers
lin 1939 2 Auflage .

Korvettenkapitän R Andriano hat einem 1934 er
schienenen Segelsport -ABG eine zweite , verbesserte Auf¬

Das Büchlein ist in Seglerfreisen
beliebt geworden durch seine knappe , seemännische Sprache .
Das Wesentliche des Segelsports ist übersichtlich ujame
mengefaßt . Dem Sportler gibt es eine Grundlage für
seemännisches Denken und Handeln Angenehm berührt ,
daß auch die neueren Vorschriften über Flaggenführung ,
sonstige Jachtgebräuche und die Führerscheinverordnungen
des Deutschen Seglerverbandes knapp und klar dargelegt
sind . Reinhard Bruhns .

essen daheim und unserer kleinen Jagdgesell¬
schaft , da bin ich natürlich . . "

. . Fein !" Dürkheim freute sich . und seine
Freude war aufrichtig Da bin ich ja nicht
ganz fremd und kenne weniaſtens schon jeman =
den . . . "

Ja . Ich werde Ihnen auch das schönste
Stück Mettwurst aus der Suppe fischen !" lachte
das blonde Mädel lustig . Als Dank für den
Tee heute . Und ich werde Ihnen über die
anderen Gäste alles erzählen . so einen richtigen
hübschen Landklatsch. wissen Sie? Dann sind
Sie gleich mitten drin und wissen über alles
Bescheid !"

auch gleich mit den neuen Menschen meiner
. . Ah, das ist nett von Ihnen . Ich bin dann

ietigen Heimat vertraut ."
Es war einen Augenblick still im Zimmer .

Nur die Flammen fnisterten leise .
. . Sind Sie eigentlich Landwirt oder sind Sie

Forscher . Herr Doktor ?" fragte Henny Lippers
loh, und sah auf den aroken Renaiſſanceschreib
tisch , auf dem Photos , Schreibmaschinenseiten ,
Notizen durch - und übereinander lagen .

. . Beides . Fräulein von Lipperloh . Ja . Sie
schauen so erstaunt . es ist wirklich so . Sehen
Sie , wir hatten zu Hause in Süddeutschland ein

großes Gut mein ältester Bruder bewirtschaftet
es heute . Wäre er nicht der Aelteste gewesen .
so fake ich heute da . und ich kann nur sagen :
mit großer Freude . Das Geschick hat es anders

gesucht und bin Völkerkundler
bestimmt . Ich habe mir dann einen Beruf

schließlich freier Forscher . Weltenbummler und
geworden ,

Reisender . Aber meine Liebe zu einem eigenen
Stückchen Erde ist geblieben . Da habe ich mir
Rendshof erworben und will mir hier eine
rechte Heimat gründen . Weil ich zwei Berufe
habe , die beide eine volle Arbeitskraft er¬
fordern muk der eine Beruf natürlich ein
wenia leiden . Bei mir ist es der Landwirt .
der ein wenig zu kurz fommt , ich bin Mit¬
arbeiter verschiedener Zeitschriften und arbeite
dabei auch noch an einem größeren Werk . Aber
ich verstehe immerhin vom bäuerlichen Beruf
genug , um die Oberaufsicht behalten und alles
überblicken zu können . Und für das andere
habe ich einen ausgezeichneten Helfer , den alten
Verwalter Brinkmann . der schon bei meinem
Vorgänger tätig war . . "

. . ia , auf den alten Brinkmann können
Sie , sich verlassen . der versteht etwas . Sie
sollen mal Vater hören menn er von ihm
spricht . Und sonst kennen Sie niemanden hier
in der Gegend ? "

( Fortjegung folgt .



Mittwoch , den 1. November

Gestern und heute

Unsere Zeit hat uns eindringlich von
dem großen Wert einer planmäßig betrie¬
benen Vorratswirtschaft überzeugt ,

und wir haben eingesehen , daß recht daran
getan wurde , immer wieder zu predigen ,

nichts umfommen zu lassen . Im Rahmen

der Erzeugungsschlacht hat die Parole
,,Kampf dem Verderb " eine große Rolle ge¬
spielt und ihre Beachtung hat sich wir
erfahren es jetzt wirklich gelohnt . Jeder

mann weiß , daß wir in diesem Herbst eine
außergewöhnlich gute Obsternte zu verzeich¬
nen hatten , und auch bei uns in Ostfries¬
land haben die Obstgärten viel Obst aller
Art angeliefert . Während der Einmachezeit
ist viel Obst für den Winter zur Aufbewah¬
rung hergerichtet worden .

-

-
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Jeder erhält Auskunftüber Kriegsteilnehmer Menderung in der Feldvostanschrift
Kostenlose Anfragetarten auf allen Bostämtern

Zu beachtende Hinweise

Mit dem 1. November 1939 fällt in der

Feldpostanschrift die Angabe einer Post
ammelstelle grundsätzlich fort . Die Ans

schrift enthält demnach nur noch Dienstgrad ,
Vor - und Zuname der Feldpostnummer .
Beispiel :

, ,An den Soldaten ( Gefreiten , Leutnant usw . )

Franz Schmidt

Feldpostnummer 13 875 "

es schon geschehen , daß die Wehrmachtsauskunfts¬
stelle eher Auskunft zu geben vermag, als Feld¬
poſtbriefe befördert werden können.
Noch eine holländische Auszeichnung

Jeder Volksgenosse aus dem Gau Weser - I gestützt auf die Erfahrungen des Weltkrieges ,
Ems , der einen Angehörigen bei den eingesetzten geschaffene Organisation hat sich in der kurzen
Teilen der deutschen Wehrmacht hat und längere Zeit ihres Bestehens als überaus zweckmäßig

3eit keine Nachricht von ihm erhalten hat , erwiesen .

möchte unbedingt gern Näheres erfahren . Er
geht zu diesem Zweck auf sein Postamt , läßt sich
eine Anfragekarte an die Wehrmachtsauskunfts - Anders als im Weltkrieg ist heute nur eine (diese Nummer ist nur ein Beispiel )

stelle für Kriegerverluste und Kriegsgefangene ganz geringe Anzahl von Vermißtenmeldungen
Die bisherigen Feldpostnummern bleiben

beim Oberkommando der Wehrmacht in Ber - unaufgeklärt . Es darf ja unter anderem auf

lin W 30, Hohenstaufenstraße 47/48 geben , füllt die Tatsache hingewiesen werden , daß es deut - weiterhin bestehen, soweit nicht durch den bes

diese aus, schickt sie ab und erhält dann die ge- sche Kriegsgefangene im Ausland überhaupt treffenden Soldaten die Aenderung seiner

nur in ganz geringer Anzahl gibt . Diejenigen Feldpostnummer mitgeteilt wird .
wünschte Auskunft in kürzester Fr i st.

Das Oberkommando der Wehrmacht hat deutschen Soldaten , die bei den Kämpfen im

diesmal darauf verzichtet, Berlustlisten auszu - Osten den Polen in die Hände fielen , sind durch
geben, wie im Weltkriege , sondern eine Wehr- den Rückzug und die Vernichtung des polnischen
machtsauskunftsstelle für Kriegerverluste und Heeres wieder freigeworden . Diejenigen aber,

jetzt ihr Leben haben lassen müssen , schlafen
Kriegsgefangene beim Oberkommando der Wehr- die legten Schial in Bolen gemeinsam mit
macht eingerichtet. Der Verzicht auf öffentliche Es ist im des Ge

Jetzt ist es an der Zeit, über die rich - Verlustliſten geschah nicht, um etwa Verluste zu ihren Kamerate the the Sinne ben, mitfallenen , bei seinen Kameraden zu ruhen ,
tige Aufbewahrung des Spätobstes , verheimlichen, sondern um Mängel zu ver¬ denen er den letzten Kampf fämpfte . Etwaige

der Winteräpfel und , anderer Spätfrüchte , meiden , die sich im Weltkrieg herausgestellt Nachlaßsachen werden von der Truppe oder von
der Wehrmachtsauskunftsstelle den Berechtigten

zu sprechen . Wir können große Werte er¬

halten , wenn wir die späten Aepfel, zumeist übersandt .

ausgesucht gute Sorten , richtig aufbewahren .
Lufttrocken und frostsicher , dabei doch fühl ,
müssen wir das Obst aufbewahren ; wir
müssen dafür sorgen, daß genügend Luftzug
die Früchte erreicht, daß sie sorgfältig ein¬
zeln abgelegt und immer wieder auf die
Güte hin beobachtet werden . Mit einfachen
Mitteln läßt sich oft der Obst vorrats
raum gut einrichten . Wer selbst einen
Obstgarten hat , weiß , wie die bei uns in
Ostfriesland gedeihenden späten Sorten
richtig behandelt werden , damit sie sich hal¬
ten und auch den frischen Obstgeschmack nicht
bei der Winterlagerung verlieren .

-Wir haben das muß vor Eintritt der
falten Winterzeit ebenfalls gesagt werden

auch dafür zu sorgen , daß wir nicht uns

nüz viel auf dem Gebiet der Heiz - und
Wärmewirtschaft verlieren . Alljähr
lich haben wir , schon aus Gründen der Her¬
richtung ausreichender Feuersicherheit in
unseren Häusern , darauf hingewiesen , daß
es notwendig ist , die Oefen und Heizstellen
durch einen Fachmann nachsehen zu

lassen . Wir müssen diese Mahnung jetzt

darauf ausdehnen , daß der Fachmann auch

die Defen und Herde nachsehen sollte , ob
sie nicht anders einreguliert werden könnten ,
um Heiz material zu sparen . Der

Reichsnährstand hat vor längerer Zeit in
bestimmten Dörfern die Feuerstellen und
Defen in dieser Beziehung überprüfen lassen
und festgestellt , daß wir vielerorts gedanken
los wertvolle Heizstoffe verschwenden , die

bei richtiger Regulierung und Einstellung
der Defen gespart oder anderen Zwecken zu

geführt werden könnten .

Wärmewirtschaft richtig betrieben, ist
auch ein Stück Borratswirtschaft , die in un¬

serer Zeit von besonderer Bedeutung ist .
H. H

haben .

krieges waren auf den Listen die Verlustesogar
In den ersten Kriegsmonaten des Welt¬

nach Truppenteilen angegeben. Natürlich eine
willkommene Quelle für den Feind , sich Einblick
in wichtige militärische Dinge zu verschaffen .
Außerdem kamen die Verlustliſten meistens zu
pät , da die Angehörigen inzwischen meistensvom Truppenteil selbst oder von einem Kame :
raden oder von anderer Stelle benachrichtigt
worden waren . Und dann schafften sie mehr Be¬
unruhigung als Beruhigung , weil viele , die
länger ohne Nachricht von ihren Angehörigen
im Felde waren , nun jeden Tag die Verlust
listen nach dem Namen des Gesuchten durch¬
forschten . Und schließlich haben die Verlustlisten
die Anfragen an das Zentralnachweisbüro , das
damals beim Kriegsministerium eingerichtet
war , nicht überflüssig gemacht . Ein Beispiel ,

wie dieses Büro während des Weltkrieges
arbeitete , geht aus der Tatsache hervor , daß an
einem Tage 600 Telegramme , 4700 Briefe , 7000
Anfragekarten und 4000 mündliche Anfragen
gezählt wurden . Naturgemäß haben während
des Weltkrieges die Dinge sich größenmäßig
ganz anders angespielt als heute. Es darf ja
nicht vergessen werden , daß noch heute das
Schicksal von 70 000 Vermißten des Weltkrieges
nicht aufgeklärt ist.

Die Anfragekarte
Alle diese Mängel sollen durch die jetzt ge¬

Wertroffene Regelung vermieden werden .
Grund zur Sorge nach einem Angehörigen
haben zu müssen glaubt , erhält in jedem Post
amt fostenlos eine Anfragekarte an die Wehr¬
machtsauskunftsstelle .. Darauf sind der Fami¬
lienname und die Vornamen des Gesuchten
(Rufname unterstrichen ) einzutragen , weiter
Geburtstag und Geburtsstadt , der Dienstgrad
des Wehrmachtsangehörigen und , soweit bekannt ,
auch der Truppenteil . Weiter ist die Karte mit

der genauen Anschrift des Anfragenden zu ver =
sehen , damit keine Verzögerung für die Beant¬

frei befördert .wortung entsteht. Die Karte wird gebühren¬
Die eingehenden Anfragen werden von der

Wehrmachtsauskunftsstelle alphabetisch sortiert

und dann sofort bearbeitet . Die in knapper Zeit .

Stiller Kolf am Wehrdeich bei Diele
Aus Landschaft und Geschichte des Oberreiberlandes

Wenn uns einmal auf Spaziergängen und zweiten Holländisch -münsterschen Kriege .

oder Wanderfahrten durch unsere Heimat der Am Schluß der Kriege wurden sie 1672 vom

Sinn für die stillen, oft verborgenen Schön Bischof Bernhard von Galen von Münster ge¬
heiten Ostfrieslands aufgegangen ist . wird es schleift . Noch heute erkennt man deutlich ihre

uns allmählich reizen , immer häufiger auf starten Bastionen , doppelten Wälle und Grä¬
ben und Nebenwerke .

Entdeckungsfahrten zu gehen . Und dann wer¬

den wir reichlich belohnt werden : denn unsere

Heimat ist ja so reich an Sehens - und Wi¬

senswertem , daß wir immerfort Neues finden

und sehen können .

Nehmen wir z . B. einmal eine Kleinland¬
schaft , wie wir sie hier in einem seltenen Bilde
zeigen. Es ist nur ein winziger Ausschnitt
aus der schönen Geestlandschaft des
Oberreiderlandes bei Diele , hart an

der ostfriesischen Südgrenze . Wie viele Befu¬
cher - es werden jedes Jahr mehr kommen
im Sommer aus der näheren und weiteren
Umgebung nach Diele und nehmen von dort

den Weg über den grünen Wehrdeich zur stil¬

len alten Ems ,

Hier an den „dütschen Paalen " an der

Stammesgrenze zwischen Friesen und Sachsen ,

haben sich ein halbes Jahrtausend lang viele

Grenzfämpfe abgespielt die häufig sogar in

die hohe Politik der Nachbarstaaten hinein¬

reichten . Schon in unbekannter Zeit des Mit¬

telalters legten die Dieler Bauern knapp gin

ter der älteren Grenze einen Wasserwall

an , der von der Ems bis zum Geestland reichte

und das aus den Mooren des Münsterlandes

kommende schädliche Moorwasser von den ost¬

friesischen Weidegründen im Emstal abhalten

sollte . Er ist längst faum in Resten zu erken

nen , aber zahlreiche kleine Rolfe reden noch

von Deichbrüchen , die einst das hochaufgestaute
Moorwasser verursacht hat .

Dann wurde gegen Ende des Mittelalters
hinter dem alten Wasserwall eine Grenzfestung
gebaut , die Ostfriesland gegen die Einfälle
vom Süden her schüzen sollte Diese Dieier

Schanzen wurden im Dreißigjährigen Kriege
besonders von den Hessen immer stärker aus¬

gebaut und spielten ihre größte Rolle im ersten

Als aber Ostfriesland preußisch geworder
war , trat hier an der Grenze endgültig Ruhe
ein . Friedrichs des Großen starke Hand wal¬
tete flug in unserem Lande . So ließ er 1755
von Diele nach Brual über das tief gelegene

Meedland durch seine Domänenkammer endlich

einen richtigen Fahrweg aufwerfen , der
De neie Heerenweg " oder „ Königsweg " ge¬

nannt wurde und der Vorläufer der jezigen
Landstraße ist, die noch immer die einzige
Straßenverbindung links der Ems von Ost¬
friesland nach Süden ist .

z Wie uns die Deutsche Gesellschaft zur

Rettung Schiffbrüchiger ergänzend zu unserem
Bericht über die Auszeichnungen von fünf
Fischern aus Neuharlingersiel durch

Wichtig ist auch die Tatsache , daß bei dieser die Königin der Niederlande mitteilt , wurde
Dienststelle des Oberkommandos der Wehrmacht außerdem noch eine Medaille für Rettung aus
die Kriegstestamente liegen , die die Sol - Seenot verliehen . Der Vormann der Rettungs
daten aus dem Felde dem Gerichtsoffizier über - station Spiekeroog . Siebern Hinrichs ,
geben haben. Jeder Soldat kann ohne weiteres der ebenfalls bei dem Rettungswerk an dem
im Felde sein Testament machen, das dann vom holländischen Motorsegler beteiligt war, hat
Gerichtsoffizier der Wehrmachtsauskunftsstelle die gleiche Auszeichnung erhalten .
unter Brief und Siegel zugesandt wird. Erhält
die Wehrmachtsauskunftsstelle die Nachricht , daß
derjenige , der sein Testament gemacht hat , ge¬
fallen ist, so wird das Testament sofort denen
übersandt , die in den Besitz des Testaments ge¬
langen sollen.

Grundsätzlich wird daran festgehalten , daß
die Benachrichtigung der Angehörigen auf
schnellstem Wege durch die Truppe selbst erfolgt .
Es ist aber , wie es beim Feldzug in Polen
der Fall war , oft so , daß die Feldpost einfach
nicht rechtzeitig mitkommen konnte , und da kann

Bergütungen im Luftschuk
Nach einer Verordnung des Reichsluftfahrt =

ministers und Obersten Befehlshabers der Lufts
waffe erhalten die Kräfte des Luftschuhwarns

dienstes und die Kräfte des Hilfsdienstes bei
Aufruf des Dienstes Vergütungen nach den
Vorschriften für Notdienstpflichtige . Die Vers
aütungsfäße werden durch den örtlichen
Luftschukleiter ausgezahlt . Die Neu
regeluna ailt mit Wirkung vom 26. Aug. 1939.

Fast acht Milliarden Brieffendungen befördert
Beträchtliches Anwachsen der Arbeit im Post wesen im Jahre 1938

In dem Verwaltungsbericht der Deutschen | nuar 1939 auf das Reich ausgedehnte Post¬
Reichspost für das Rechnungsjahr 1938 mer - sparkassendienst bereits seine Daseinsberechtis

den insbesondere die Aufgaben hervorgehoben , gung erwiesen hat , indem schon Ende März
die bei der Engliederung der neuen Gebiete in 795 613 Postsparbücher vorhanden waren
das Gefüge des Reiches oder bei der Anglei¬
chung an bestehende Verhältnisse zu lösen
waren .

Das beträchtliche Anwachien der Ar¬

beit im Postwesen ist bereits in den erhöh
ten Zahlen über die Beförderung von Brief
post zu erkennen . Mit 7. 9 Milliarden beför¬
derten Brieffendungen wurde hier die Vor¬
jahresleistung um 16 v . 5 überschritten . Die
Zahl der Pafet und Wertsendungen
belief sich auf 355 Millionen Stück , das sind
13,6 v . H. mehr als im Vorjahr . In ähnlicher
Weise vergrößerten sich die Aufgaben derWeise vergrößerten
Reichspost auch auf allen anderen Gebieten

ihrer Tätigkeit .

Die fortschreitende Steigerung der Leistun

gen , notwendige Verbesserungen und Nenes
rungen in den einzelnen Dienstzweigen und

die Rückkehr der befreiten Gebiete erforderten

eine beträchtliche Vermehrung der Ge

folgschaft . Am Ende des Berichtsjanres
waren 90 426 Kräfte mehr als im Vorjahr

oorhanden , nämlich 30 369 neue Kräfte für das
Altreich und 60 057 Kräfte in der Ostmarf , im

Sudetengau und im Memelland Die An¬

stellungs - und Beförderungsverhältnisse wur
den günstiger gestaltet . Durch Fürsorges
maßnahmen aller Art und durch den Ausbau

der Sozialeinrichtungen machte die Deutsche
Reichspost zum Wohle ihrer Angehörigen auch

im abgelaufenen Jahre wieder beachtliche AufsBemerkenswert ist in dem Verwaltungs¬
bericht unter anderem daß der seit dem 2. Ja - wendungen .

Wahrscheinlich wurde schon im siebzehnten
Jahrhundert einige hundert Meter hinter den
Befestigungen ein neuer stärkerer Wasserwall
gebaut , der sogenannte Wehrdeich . den wir

links im Bilde sehen . Er verbindet

Geestrand im Dorfe mit dem Emsdeich . Auf

der Hälfte seiner Länge läuft das Dieler Siel
tief neben ihm her, so dak der Wehrdeich am
Dieler Siel endigt .

"

Den

Aber auch dieser Deich brach gegen Ende des
siebzehnten Jahrhunderts bei Sturmfluten
noch durch . Dicht hinter ihm liegen vier alte
Kolke , der „Monjenfolk " beim Siel , der Rött
folk " , in dem früher der Flachs gerötet
wurde , der aber heute fast zugewachsen ist , der

Pumpenfolk " , bei dem früher eine Pumpe "
unter dem Deich lag , durch welche der Fe
stungskommandant hoch aufgestautes Wasser
aus dem Festungsbereich ablaufen lassen
konnte , und schließlich dicht am Dorfe der
große Ni en folk , den wir im Bilde sehen.
Auf einer alten Karte im Ostfriesischen Lan¬
desmuseum , die der Schulmeister Hindericus

Friesenborg 1755 von dieser Gegend gezeich =
net hat , wird als Jahr des Durchbruches 1679

angegeben . Der Sage nach soll dabei ein

ganzes Haus in diesem tiefen Kolf verschwun
den sein .

Welch ein malerisches Bild bietet doch dieser

stille Teich am Deichfuße : Lose , parkartije
Baum- und Buschgruppen bilden den Hinters
grund im Norden an den Gärten der nächsten
Bauernhäuser , während der Südrand von
einem breiten Schilf und Binsengürtel um =

zogen ist , der sich in langsamer Veriandung
immer weiter vorschiebt und manche felteren
Pflanzen enthält . Vor dem Deichfuße liegt
eine Decke von glänzenden Seerosenblättern
auf dem Spiegel des Rolfes , aus denen im
Sommer die stark duftenden weißen Prachts

telche der Seerosen und die gelben Schalen der
Teichrosen hervorleuchten . Wer hier einmal
vom hohen Wehrdeiche die Landschaft zu beis
den Seiten überschaut hat . dem wird das
ichöne Bild unvergessen bleiben . D. R.

Aufnahme : Rint .



Georg Blikflager gestorben
Schnell verbreitete sich im Laufe des

Dienstags in Aurich und Umgebung die Kunde
vom Ableben eines der bekanntesten Einwohner
unserer ostfriesischen Heimat : Hauptlehrer i R.
Georg Blitslager schloß nach einem ar¬
beitsreichen und aufopferungsvollen Leben in
Hartum für immer die Augen im vollendeten
65 . Lebensjahre .

Der Entschlafene war einer der besten Kenner
seiner von ihm über alles geliebten Heimat .
für die er sich während seines ganzen Lebens
voll eingesetzt hat . Er entstammt einem alten
ostfriesischen Geschlecht und ist seiner Heimat
treu geblieben bis zu seinem Tode .

Feuerwehren find Hilfspolizeitruppen
Weitere Verordnungen über das Feuerlöschwesen

Der Reichsminister des Innern hat in zwei | hören . Juden können nicht der Freiwilligen
weiteren Durchführungsverordnungen zum Ge : Feuerwehr angehören , jüdische Mischlinge können
ſez über das Feuerlöschwesen neue Vorschriften nicht Vorgesetzte sein. Bei der Aufnahme erhält
über die Organisation der Freiwilligen Feuer - der im übrigen auf den Führer zu vereidigende
wehr und der Pflichtfeuerwehr erlassen . Die Feuerwehrmann einen Feuerwehrpaß . Der aktive
Freiwillige Feuerwehr ist danach eine technische Feuerwehrdienst endet mit Vollendung des sech¬
Hilfspolizeitruppe für Hilfeleistungen bei öfzigsten Lebensjahres . Die Freiwillige Feuer¬
fentlichen Notständen aller Art . Sie ist eine wehr wird vom Wehrführer geleitet . Mit In¬
gemeindliche Einrichtung und hat im Auftrage trafttreten dieser Neuordnung werden die von
des Ortspolizeiverwalters insbesondere die Ge- den Freiwilligen Feuerwehren gebildeten Vereine
fahren abzuwehren , die der Allgemeinheit oder und Verbände aufgelöst .

Nachdem er sich an den Auricher Lehrbil - dem einzelnen durch Schadenfeuer drohen ,
dungsanstalten auf den Lehrerberuf vorgebildet und die Aufgaben zu erfüllen , die ihr zur Durch
hatte , war er einige Jahre als Lehrer in Wy = führung des Luftschuzes gestellt werden .
meer tätig , dann in Möhlen warf . bis
1910 in Altena in Westfalen und bis zum
Jahre 1918 in Emden als Leiter des Städti¬
schen Waisenhauses . Dem einstimmigen Ruf der
alten Gemeinde und der Liebe für das ostfrie¬
fische Dorf folgend , übernahm er darauf das
Hauptlehramt an der vierklassigen Schule n
Möhlenwarf .

Abseits vom Verkehr fand er im stillen Dorf
Muße , sich seinen Sprach - und Heimatforschun¬
gen zu widmen. Viele Auffäße und Broschü¬
ren legen Zeugnis ab von seiner Forschertätig¬
feit auf diesem Gebiete . In unzähligen Vor¬
tragabenden hat er weit über Ostfriesland
und das benachbarte Holland hinaus . überall
da , wo die plattdeutsche Sprache erklingt , mit
seinem goldenen Humor Tausenden frohe
Stunden vermittelt . Er war ein warme
herziger Freund der Jugend , die
ihm am Lagerfeuer und in Heimabenden im¬
mer freudig Gehör schenkte .

Bon seinen größeren Veröffentlichungen find
zu nennen Schößlinge " . Gedichte . „ Der Ost¬
friese in seinen Sprichwörtern und Redens¬
arten “ und „Ut unie Rinnertied " . Die
ses Werk stellt eine umfassende Sammlung von
Kinderlieder und Reimen mit ihren alten

Singweisen dar , wie sie sich in den verschie
densten Abweichungen in Ostfriesland und in
ganz Niederdeutschland im Velte erhalten ha¬
ben . Verschiedene seiner Dichtungen sind von
bekannten Komponisten vertont worden .

Der Verstorbene gehörte seit Jahren mit zu
den wertvollsten Mitarbeitern unserer Zeitung .

Ueber 13 Millionen Rundfunkhörer
Die Zahl der Rundfunkhörer ist im Mo =

nat September in besonders hohem Maße
gestiegen , und zwar von 12 677 348 auf 12 943 165 .
In diesen Zahlen sind die Hörer der befreiten
Ostgebiete nicht enthalten Im Monat Oktober

hielt das Ansteigen der Hörerzahlen an, so daß
inzwischen die Zahl von dreizehn Millionen

Rundfunkhörern überschritten worden ist .

Wieder Fohlenschauen . Das Ostfriesische
Stutbuch führt in der Zeit vom 2. bis 7. No¬
sember die seinerzeit verschobenen Fohlen¬
schauen , und zwar die Prämiierungen für ein¬
einhalbjährige Stutfohlen und eineinhalb¬
jährige Hengstfohlen durch .

Emden

Auch die Pflichtfeuerwehr ist eine
technische Hilfspolizeitruppe mit den gleichen
Aufgaben wie die Freiwillige Feuerwehr . Eine

In Gemeinden , in denen eine Feuerschuh - Pflichtfeuerwehr ist in einer Gemeinde dann
polizei besteht , ist neben dieser eine Freiwillige aufzustellen , wenn eine Freiwillige Feuerwehr
Feuerwehr aufzustellen , wenn die Feuerschuh - nicht zustandekommt oder die bestehende Frei¬
polizei im Hinblick auf die örtlichen Verhält - willige Feuerwehr allein feinen ausreichenden
nisse der Ergänzung bedarf . Vorhandene Wert - Feuerschuß gewährleistet . Der Ortspolizei¬

feuerwehren müssen im allgemeinen außer Be- verwalter hat die erforderlichen Kräfte durch
tracht bleiben . In die Freiwillige Feuerwehr polizeiliche Verfügung heranzuziehen . Dienst¬
fönnen nur gesunde und kräftige Män - pflichtig in der Pflichtfeuerwehr ist jeder männ =
ner deutscher Staatsangehörigkeit aufgenom - liche Einwohner der Gemeinde vom vollendeten
men werden , die als Volksgenossen einen guten siebzehnten bis zum vollendeten 65. Lebens¬

Ruf haben und jederzeit rückhaltlos für den jahr , der die deutsche Staatsangehörigkeit
nationalsozialistischen Staat eintreten . Sie dür- besikt .
fen nicht jünger als siebzehn und nicht älter
als 55 Jahre sein . Die Feuerwehrmänner
dürfen weder der Technischen Nothilfe , noch dem
Roten Kreuz , noch einer Werkfeuerwehr ange¬

Befreit von dieser Dienstpflicht

sind Amtsvorstände , attiv Dienende , Polizei¬
vollzugsbeamte , förperlich Untaugliche oder durch
ihr öffentliches Amt bzw. ihre Berufspflichten
gegenüber der Volksgemeinschaft Behinderte .

Als Meldefahrer an der Ostfront
Erlebnisse eines Ostfriesen in Polen

Der Abend dämmert . Der Feind hat sich in
den um Brest - Litowst liegenden Dörfern
festgelegt . Die Kampftätigkeit ist erstarrt , wie
abgerissen . Rauchfezen ziehen von brennenden
Ortschaften über das Land . Im Westen zeigt
sich noch einmal das Abendrot . Um 10 Uhr , nach
völligem Einbruch der Dunkelheit , wird der
Weitermarsch befohlen Vorsichtig streifen wir
durch das Gelände . Spähen rechts , spähen links .
finden keinen Gegner , feine Spur von ihm .
Keine Leuchtkugel zerreißt das Dunkel . Irgend¬

weiter , Finger am Abzug .
wo raschelt Nachtgetier . Vorsichtig streifen wir

Da blitt es plöklich ganz nahe , eine Feuer¬
garbe schlägt uns entgegen . Wie Peitschenhiebe
umfnallen uns die harten Abschüsse der feind¬
lichen Maschinengewehre. Jeder von uns haut
sich hin , wo er kann . Jeder sucht Deckung zu
finden , so gut es geht . Dann setzt unsere Gegen¬
mehr ein , vor uns hat sich das feindliche Feuer
gewaltig verdichtet ; jezt Flankenfeuer von
überall . Fein sitzen wir in der Patsche drinnen .
Zurück geht es nicht mehr Und doch muß Mel¬

dung nach hinten durch, Verstärkung und Mu¬
nition heranzuholen .

die Fahrer auf ihren Maschinen . Ueberall lauert
der Feind . Hart ziehen die Bremsen an , schon
fliegt die Maschine herum . Dann ein Krachen ,
Splittern . Der zweite Fahrer rast hinein in
das dunkle Etwas . Schon ist der letzte Fahrer
heran ; noch im Fahren wirst sich der zweite
Fahrer , der kaum etwas abbekommen hat , mit
auf seine Maschine und ab . Leise gluckert
Benzin aus der verlassenen Maschine. Eine
Stichflamme schießt empor , beleuchtet einen
Haufen verkohlter Balken , Eisen und Draht :
gewirr .

Nicht lange dauert es , und unseren be¬
drängten Kameraden wird durch die jetzt her¬
anrückende Verstärkung Hilfe gebracht .

*

Es war in Brest -Litowst . Heiß brannte die
Sonne . Staub flimmerte in der Luft . Unsere
Stufas und Artillerie hatten gute Arbeit ge =
leistet . Aber irgendwo in den dumpffeuchten
Kellergewölben dieser Zitadelle schmachten
vertriebene Volksdeutsche , Frauen ,
Kinder , Greise und Männer . Widerlicher
Leichendunst weht unerträglich und süßlich von
allen Seiten , vermischt mit Karbol , Latrinen¬
und Chlorgestant . Hallend verklingen unsere
Schritte in den langen Kellergängen . Dort
hinter einer schwer verrammelten Tür flingt
schauerlich das langgezogene Angstwimmern
fleiner Kinder .

Drei Meldefahrer einer von ihnen muß
durchkommen brausen mit unbeleuchteten
Maschinen los . Es ist schon feine Straße mehr ,
eher ein breiter , ausgefahrener Weg . Rasend
geht die Fahrt . Plöklich ein dunkles Etwas
mitten im Weg . Die Bremsen freischen . Eine Welches Elend mag sich uns hier wieder
umgekippte Feldküche , die beiden verendeten offenbaren ? Eine schwere Eisenschiene , von fünf
Gäule noch im Geschirr . Weiter weiter . Nur starten Soldatenfäusten geführt , wuchtet dröh =
nicht hier liegen bleiben . Angeschmiegt liegen I nend die Bohlentür in Stücke . Der Anblick , der

Gerichtliche Bekanntmachungen

Amtsgericht Emden . Handelsregister .
( Für die Angaben in () keine Gewähr . )

Neueintragungen .
Am 20 . Oftober 1939

A1005 Firma Eppe Mandema , Emden . ( Segelmacherei , Tat¬
lerei , Handel mit Schiffsartikeln und alle damit verbun¬
denen Geschäfte .) Inhaber Segelmachermeister Eppe
Mandema in Emden .

Veränderungen .

490 Firma Heinrich Baalmann in Borkum . Die Firma
lautet jezt : Heinrich Baalmann Inhaber Frau Catharina
Baalmann , Bortum -Nordseebad . Dem Kaufmann Rudolf
Baalmann in Borkum -Nordseebad ist Prokura erteilt .
Das Geschäft nebst Firma ist im Wege der Erbausein¬
andersehung auf die Witwe Catharina Baalmann geb .
Bronger übergegangen .

B205 Firma Nordseewerke Emden , Gesellschaft mit beschränk
ter Haftung , Emden . Dem Hans Pabelid , Diplom - Kauf¬
mann in Emden , ist Gesamtprofura dergestalt erteilt , daß
er die Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem Geschäfts¬
führer oder einem anderen Prokuristen vertreten kann .

Löschungen .
Am 19. August 1939 .

501 Firma Emder Versicherungsbüro , Inh . Everhard Lengen
in Emden . Die Firma ist erloschen .

Kraft Auftrages werde ich

Sonnabend , den 4. November 1939 ,
nachmittags 3. 30 Uhr ,

bei der Dettmerschen Gastwirtschaft in Rechtsupweg

12 Stück

Hornvich
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen .

Besichtigung vorher .

Pewjum .

Vierzehnjährige

belegte Stute
zu verkaufen .

Gerrit Herlyn , Versteigerer .

Wegen Heirat der jezigen
suche ich zum 15. November
oder 1. Dezember eine tin¬
derliebe , im Kochen und in

allen Hausarbeiten erfahrene

Klaas Ohling, Ayenwolde. Sausgehilfin
Zu verkaufen eine schwere ,
achtjährige

tragende Stute
Gebr . Ahlfs , Ammersum .

Ohne Zeitung nur ein halber Mensch ! Schwarzbunte

Tiermarkt

Kraft Auftrages werde ich am

Menith ! hwarzbunte

Sonnabend , dem 4 . November 1939 ,
nachmittags 3 Uhr ,

bei der Popping a schen Gastwirtschaft zu Warsingsfehn - Polder

Verkaufe 2 sehr gute , junge ,

fahre Stammkühe
mit gutem Fettprozent .
Lüte Saathoff , Westersander ,
Post Schirum .

Stellen -Angebote

Suche zum 15 . November eine

8 Stück junge, Ende Januar-März 1940 falbende Gehilfin
Kühe und Rinder

(zum Teil Stammvieh )

für landwirtschaftl . Haushalt .

Wilhelm Brader ,
Moorwarfen bei Jever .

pertauſen. Besigtigung eine Stunde vorher gestattet.freiwillig öffentlichmeistbietendauf ſechsmonatigeRahlungsfrist Hausdiener
Käufer haben mit Sicherheitsleistung zu rechnen .

Leer . L. Winckelbach ,
Versteigerer .

gesucht .

Angebote mit Altersangabe an

Hotel Frifia , Leer .

Frau Hans Schulte , Emden ,

Philosophenweg 29 .

Suche für meinen kleinen

Stadthaushalt zum 15. 11. ein

innaes Mädchen
aus gutem Hause , bei Fa¬

Aus niederdeutschen Gauen

Sühnlein bei seinen Männern in Lodz

Die beiden in Lodz eingetroffenen Kompa
nien der NSKK . -Verkehrsregelungsabteilung .
die von der Motorgruppe Nordsee ge=
bildet wurden , erhielten am zweiten Tage nach
ihrem Eintreffen den Besuch ihres Korps
führers . Er war von Berlin herübergekommen .

bekannt zu machen , die auf dem verantwor
tungsvollen Posten zu lösen sind. Der Korpss
führer wurde von seinen Männern begeistert
begrüßt . als

um seine Männer mit den schweren Aufgaben

Sturmhauptführer Jacobs

dienstältester Kompanieführer meldete die Kom¬
panien angetreten . Nachdem Korpsführer
Hühnlein auch den Führer der 1. Kompanie ,
Sturmführer Hikemann , begrüßt hatte ,
überprüfte er zunächst die Zusammensetzung der
Abteilung , indem er jeden einzelnen nach Alter
und Beruf befragte . Dann richtete er
Abteilung eine kurze Ansprache .

an die

Im Emsland abgeschossen
Ueber dem Emsland wurde ein englischer

Fernaufklärer durch deutsche Jäger ab
geschossen. Die Besazung , drei Mann . tam beim

Absturz ums Leben. Der Apparat verbrannte .

sich uns bietet , ist niederschmetternd : Frauen ,
Kinder , Greise und Männer , ausgemergelt die
Körper , gequält und gepeinigt , umringen uns
mit befreiendem Ausschrei und drücken uns die

Hände . Kaum daß sie sich vor Hunger und

Schmerzen aufrechthalten tönnen , stimmt je¬
mand mit tränenerstickter Stimme das Deutschs
landlied an . Und es tam über die Lippen
dieser Vertriebenen als ein Bekenntnis zum

Deutschtum .

Einstellung in die Kriegsmarine
Auf Grund der . Kriegsverhältnisse beabsich

tigt das Oberkommando der Kriegsmarine , den
Friedenseinstellungsjahrgang 1941 (d. h. Schüler
höherer Schulen , die ab 1. 4. 40 die 8. Klasse
besuchen ) bei Bewerbung als Marineoffiziers
oder Marinebaubeamtenanwärter bereits zum

1. Oftober 1940 einzuberufen . Hiers
bei ist Voraussetzung , daß die vom Reichsminis
ster für Wissenschaft , Erziehung und Volkss

bildung erlassenen Richtlinien auf den Bewerber
Anwendung finden , nach welchen Schülern auf
Grund der nachgewiesenen Einberufung zum
Dienst in der Wehrmacht die Reife zuerkannt
werden kann , wenn Führung und Klassenleistung
des Schülers diese Maßnahme rechtfertigen .

Einstellungen finden in folgenden Laufbah
nen statt : Seeoffizier , Ingenieuroffizier , Mas
rinesanitätsoffizier , Waffenoffizier , Verwal
tungsoffizier - und Marinebaubeamten -Laufbahn .
Merkblätter über diese Laufbahnen sind
bei der Inspektion des Bildungswesens der
Marine ( Einstellungsabteilung ) bzw . beim zus
ständigen Wehrbezirkskommando anzufordern .
Es wird aber ausdrücklich darauf hingewiesen ,
daß die in den Friedensmerkblättern enthaltenen
Angaben über Einstellungsbedingungen , Eins
stellungszeitpunkt und Ausbildungsgang nicht
mehr in vollem Umfang zutreffend sind . Die
Meldefrist läuft bis zum 15. Mai 1940 .

falsch
Zu vermieten

Sonnige

DierichtigeVor- Frostbeulenbeugung gegen
Nimm rechtzeitig , schon bei Eintritt

rauher

Witterung Fellitin
Ein sicherer Schutz für den ganzen
Winter geg . Frostschäden an Händen ,
Füßen und Ohren ! Flasche RM . 1 . ¬

Tube RM . - . 85
Zu haben in Apotheken u . Drogerien .

5 -Zimmerwohnung
auf sofort oder später zu ver¬

mieten . Monatlich 65 RM .

Die diesjährige

Generalversammlung
der

Ostfriesischen Evang .

Missionsgesellschaft
findet am

Leer , Wörde 32 , Fernr . 2614. Mittwoch , d. 8. November 1939 ,

Vermischtes

Zugelaufen ein

milienanschluß und Gehaltrotbt . Enter
Nicht unter 18 Jahren . Schr .
Angebote mit Lichtbild unter
N 309 an die OTZ . , Norden .

Zum sofortigen Antritt gesucht

junger Verkäufer
perfekt in der Lebensmittel¬
branche ,

junge Kontoristin
Angebote mit Gehaltsforde¬
rung an :

Feinkosthaus Edart ,
Nordseebad Langeoog .

Die hohe Auflage ,
die weite Berbreitung und der

gute Leserkreis sind die Grund

lage für den Erfolg der Anzeigen

Ostfriesische Tageszeitung

Ohrmarke 16/1687 . Horn¬
gebrannt G. K.

3 . Hüls , Simonswolde .

vormittags 11 Uhr , in der Sa¬

fristei der luth . Kirche zu Aurich
statt .

Tagesordnung :

Wahlen , Geschäftsbericht , Rech¬
nungsabnahme , Verteilungsplan ,

Voranschlag , Mitteilungen .

3ur Beteiligung ladet herzl . ein
der Vorstand :

Hamer , Neermoor .

Wir empfehlen aus unserer vom Reichsnährstand als
markenfähig anerkannten Baumschule

Obstbäume
in Hochstamm , Busch und Spalier .
Käufer werden von uns fachmännisch beraten .

Gärtnerei Soltland der
Friesischen Hefe- und Spirituswerte eGmbH .
Fernruf : Leer 2042 .

Auch das Kriegs . WHW. ist eine Schlacht ,

die fiegreich geschlagen werden muß .



Aus der Heimat
Folge 257

November hat das Wort

Monat November hat seinen Anfang

Mittwoch , den 1. November

Beilage zur Ostfriesischen Tageszeitung
- vereinigt mit , , Leerer Anzeigeblatt ' und , ,Allgemeiner Anzeiger "

für Leer , Reiberland und Bapenburg

Martinsfest der Kinder troß der Berdunkelung
Samen . November ist der letzte Herbst- Diese alte Sitte soll auch in der heutigen Zeit nicht verkümmern
nonat . Nun schütteln die Bäume die letzten

Salben Blätter von den Zweigen und stehen

ahl. Es steht bereits winterlich in der Natur
mis, und mitunter können schon die ersten
Fröste einsetzen. Von jeher liegt über dem
November eine ernste Stimmung . Der große
Abschied in der Natur , lenkt die Gedanken des
Menschen auf die großen Ziele , die jenseits
aniseres eigenen fleinen Erdenschicksals liegen ,
er läßt in uns die Frage nach Zweck und Ziel
bes eigenen Lebens lebendig werden . Und es
st gut , wenn wir gelernt haben , daß wir alle

nur ein Glied in einer großen tette sind , die
aus frühen Zeiten in ferne Butunft reicht und
baß unsere Aufgabe im Leben lautet , in die
Bukunft zu bauen für die, die nach uns
tommen und unser Leben einzuseßen , damit
in unseren Enkeln die unzerreißbare Kette
fortlaufe in alle Ewigkeit .

Der November ist der Monat , der die mei
ten Namen hat . Wenn er heute , ,November "

beißt , so geht dieser Name auf die Zeit zurüd ,
ba er noch der neunte Monat des Jahres war ,
bas damals , im Gregorianischen Kalender ,
amit dem März begann . Unsere Vorfahren
aber hatten noch ganz andere Namen für ihn ,

otz . Mit einer gewissen Besorgnis haben Die Erwachsenen werden von dieser Er

die Kinder in der letzten Zeit an den 10. No- laubnis nicht ganz erbaut sein . Sie denken
vember gedacht. Ob sie in diesem Jahr wohl daran , daß die Bescherung auf gewisse Schwie
mit einem Lichtlein durch die Straßen ziehen rigkeiten stößt . Aber sie sind nicht unüber¬
und ein Lied in den Häusern der Bekannten windbar . Bonbons und andere kleine Süßig¬

und Verwandten singen dürfen ? Ihr Kinders teiten sind in den Geschäften in genügender
verstand konnte ihnen keine Antwort darauf Menge zu haben Leer braucht keine Kinder¬
geben , da sie die Lichterfülle , die sonst an die Hand zu bleiben . Als selbstverständlich muß

sem Tage in den Straßen sich bewegte , nicht aber in diesem Jahre erwartet werden , daß
mit den Anordnungen der Verdunkelung in die Martinsgänger nur die Verwand
Sinklang bringen konnten . Unsere ostfriesi- ten und näheren Bekannten auf
schen Behörden haben sich aber das können suchen und eine Gabe erheischen .
wir zur Freude der Kinder mitteilen - aut Wagrend in den anderen Jahren die Kin¬

den Standpunkt gestellt , daß diese an sich der bei Anbruch der Dunkelheit mit ihren La¬
schöne alte Sitte des abendlichen Lichternen auf die Straßen gingen , werden sie in
terganges nicht verfümmern dürfe und sie diesem Jahre schon früh die Straße aufsuchen .
was auch in dieser Zeit erhalten bleiben muß. Das bumtbewegte Lichterbild wird auf der
Der Rundgang wird aber nur bis zum Straße fehlen , da des Tages Helle den mat¬
Eintritt der Dunkelheit gestattet . ten Schein des Kerzenlichtes verschlucken
um fünf Uhr darf kein Licht mehr auf der wird . Das wird aber die Freude der Kinder

nicht stören tönnen .Straße angetroffen werden.

Herbstprüfungen für Schuß- und Meldehunde
Die Ortsfachschaft Leer der Fachschaft für

deutsche Schäferhunde führte in 2e er ihre
Herbstprüfung durch . Die Schußhund¬
prüfung legte nur eine Rüde ab, der
gleichzeitig auch die Meldehund prü -
fung mit gutem Erfolg bestand .

Asso vom Watterweg", Besizer T. Hofe
m' a - Weener, Führer Richard Rasch-Leer,
bestand beide Prüfungen mit dem Prädikat

Sehr gut " . Er galt is bester Rüde des
Tages .
"1

11Amor " (Eden -Leer ), , ,Anka " (H. Sinning¬
Leer ) .

Jahrgang 1939

Kinder liefern Ersparnisse ab
otz . Der Spartag hat bewiesen , daß auch in

dieser ernsten Zeit, in der wir leben , der Ge
danke zum Sparen nicht verloren gegangen
ist . Besondere Freude mußte es jedem berei
ten , als unsere Kleinen mit den Sparbüchsen
in der Hand zu den Bauten und Spar
lassen gingen und ihre Ersparnisse dorf
cinlieferten . Boll Stolz wurde den Schalter
beamten die Sparbüchse überreicht , und noch
froher wurden die Gesichter, wenn die kline
genden Münzen ausgezählt waren und ein
großer Betrag festgestellt wurde . Alle diejeni
gen aber , die noch nicht zur großen Sparer

gemeinschaft gehören , mögen sich an unseren
Kleinen ein Beispiel nehmen .

otz . Wildernde Hunde . Immer wieder
tann man frei umherlaufende Hunde in den
Feldmarksjagden in unsere Gegend beobach
ten . Jeder Hundebefizer weiß , daß das freie
Umherlaufen von Hunden in den Jagdgebia
ten verboten ist. Nicht nur das Wild
wird in den Jagden gestört und gejagt , son
dern auch Schafe und Lämmer werden ange

fallen .

ot . Loga . Bergung eines Bootes .

Anfang dieses Monats wurde auf der Leda

ein Ruderboot treibend gefunden und gebor
gen. Jm Boot lagen zwei Riemen. Der
Eigentümer kann sich auf dem Landratsamt ,
Zimmer 2 , melden .

Das Richteramt hatte der erfahrene lang¬
jährige Leistungs - und Zuchtrichter : Rech
nungsrat i. R. Voigt aus Oldenburg. Den
Besitzern der geprüften Meldehunde steht nach
der neuen Reichshundesteuerordnung durch

otz . Loga . Fundsache . Am 23 , Sepdie erfolgreiche Prüfung eine Steuerermäßi¬
gung von 50 v. . zu. Eine völlige Steuer- tember sind auf der Adolf-Hitler-Straße Ar¬

beitsschuhe gefunden worden , ohne daß derbefreiung dieser Tiere steht zu erwarten.
Verlierer sich bisher gemeldet hat . Eigentums
ansprüche sind innerhalb von vier Wochen
beim Landrat , Zimmer 7, zu stellen.

die sehr kennzeichnend sind. Sie sprachen vom
Windmonat " oder schon vom ,,Winter

monat " vielfach hält ja wirklich mit dem
November schon der Winter seinen Einzug,
zumindest bringt er Sturm und Regen und
Mebel . Die Namen Herbst " oder „, Herbst¬

monat" sind darum eigentlich weniger sinn
boll, eher schon dieBezeichnung„Hartmonat",
bie man ihm , genau so wie dem Dezember und
Fanuar , gegeben hat . Wenn der Monat einst

Wolfsmonat " hieß , so lebt in dieser Bezeich Sapf von der Starrenburg " , Besizer Fr .
nung noch die Erinnerung an frühere Zeiten , W. Thiel - Leer,, ,Wursa vom Haus Schüt¬
in denen sich die Menschen, wenn es wirklichting ", Besizer T. Hokema - Leer und Assa
talt wurde , in warme Wolfspelze hüllten . vom Haus Löning " , Besizer Franz Scha a fit es bei Aufruf des Dienstes Vergütungen Gesellenprüfung im Damenschneiderhandwerk

Leer bestanden ihre Meldehundprüfung eben
falls mit den Bewertungen ,,Sehr gut " bzw.

Gut" für „Assa" . Alle Tiere wurden mit
einem Ehrenpreis ausgezeichnet .

otz. Neue Kurse des Berufserziehungswer
les der DAF. Gestern abend fand im Haus
Hindenburg " eine Besprechung statt , die sich
mit dem Berufserziehungswerk der Deutschen
Arbeitsfront befaßte . Die neuen Lehrpläne
liegen vor . Bei genügenden Meldungen be¬
ginnen die neuen Kurse sofort . Näheres da¬
rüber wird in den nächsten Tagen veröffent¬
Licht .

otz. Bezirks Jnnungsversammlungen der
Maurer und Zimmerer . In Leer , Weener

best rhauderfehn finden in diesen
Eagen Bezirtsinnungsversammlungen statt .

Bn ihnen soll über den Zusammenschluß sämt¬
licher Jnnungsmitglieder zum Einsatz für

notwenidge Bauvorhaben erfolgen . Sollte der
Betriebsinhaber eingezogen sein , kann die
Ehefrau erscheinen oder einen Vertreter sen¬

den . Jedes Mitglied muß aber einer Sigung
beiwohnen oder sich in ihr vertreten lassen .

otz. Ausgabe der Tankausweiskarten. Das
Landratsamt teilt uns mit, daß die Tantaus¬
weistarten noch nicht in Leer eingetroffen
find. Ihre Ausgabe verzögert sich daher um
einige Tage. Eine Nachfrage beim Landrats¬
amit ist nicht notwendig. Sobald die Tant¬
ausweistarten ausgegeben werden können,
swird der Termin in der Zeitung bekanntgege¬
ben werden .

otz. Neue Fleischbeschauer eingesezt. Die
Zeit der Hausschlachtungen beginnt wieder.
Viele Männer , denen sonst die Fleischbeschau
oblag , sind eingezogen , so daß neue eingesetzt
werden mußten , Im Verordnungsblatt für
den Kreis Leer , das bei jedem Bürgermeister
eingesehen werden kann , werden die eingeset

ten Fleischbeschauer und ihr Schaubezirk ver¬
öffentlicht .

Leerer Filmbühnen

d

Ich bin gleich wieder da

Brauer gedreht hat, wird seit gestern imotz. Gin amüsanter Film, den Peter Paul

Palast Theater gezeigt. Was man alles
in einer Nacht erleben fann , wenn man nur

auf einen Sprung auf die Straße will , um
fich Bigaretten zu kaufen, schildert dieser
Film mit recht reger Phantasie . Bald schon
sagt man sich, daß so etwas taum möglich ist,

dennoch stört das nicht. Alles ist so unterhalt
sam, daß man Unlogit gern einmal logisch
sein lassen möchte. Man amüsiert sich prächtig
und muß manche Wize und reizvolle Dialoge

Vergütungen im Luftschuk . Nach einer

Verordnung des Reichsluftfahrtsministers
und Obersten Befehlshabers der Luftwaffe er
halten die Kräfte des Luftschußwarn¬
dienstes und die Kräfte des Hilfsdien¬

nach den Vorschriften für Notdienstpflichtige .
Die Vergütungssäge werden durch den ört¬
lichen Luftschußleiter ausgezahlt. Die Neu¬
regelung gilt mit Wirkung vom 26 . August .

Acht Jungtiere bestanden die Jugendver - otz . Eine Bogenlampe beim Bummert an¬

anlagungsprüfung . Die Namen und Besizer gebracht . Gin Beleuchtungskörper ist in der
dieser Tiere sind : , ,Laufpaß vom Schloßfel - Mitte der Straße , auf der bekanntlich z. 3t .

sen " (Besizer Grundmann - Loga ) , Assa vom Pflasterungsarbeiten durchgeführt werden ,

Haus Schütting " (Besizer Klawitter -Bunder - aufgestellt worden ; er dient somit gleichzeitig
neuland ) ,, , Alf " ( R. Rasch -Leer ), Assa " ( J . einem verfehrstechnischen Zwed Rund um

Hinderts -Heisfelde ), Adda " (Gastwirt Pop die Lampe befinden sich in 25 cm Höhe vom
pen -Leer ), Ardie " (B. Lippardt - Leer ) , Erdboden Kazenaugen .

!!

Blichterfüllung auch auf Kleiner Scholle

-

otz : Holtland . Neue Gesellin . Fräu
lein Anni Marts bestand dieser Tage thre

mit gutem Erfolg . Lehrmeisterin war Frau
de Vries -Leer .

otz . Nortmoor . Besonders schwere
Runkelrüben . Obwohl die ganze Hack
fruchternte hier besonders gut war , so können
im Runkelrübenanbau ganz besonders gute
Erfolge verzeichnet werden . Es wurden ver
schiedentlich Rüben im Gewicht von 7 - 8 tg .
gerntet .

otz . Folmhusen . Der Anbau des

Strunkkohis hat in den letzten Jahr¬
zehnten in hiesiger Gegend wesentlich zuge
nommen , da er sich als ein eiweißreiches , die
Milchergiebigkeit der Kühe günstig beeinflus
sendes Futtermittel erwiesen hat . Im Ge
gensatz zum Grünkohl , der den Winter durch
vom Felde zur Verfütterung gelangen bann

Aufstellung eines Bebauungsplanes in den Wintermonaten .
ist der Futterkohl gegen Frost empfindlicher ,

Für alle Besizer von Haus - und Kleingär - | sind wichtige Vorbedingungen , um im kom so daß man mit der Bergung bereits begon
ten ist es jetzt höchste Pflicht , durch geeignete menden Frühjahr nach festem Plan den Garnen hat . Die Blätter gelangen meistens gleich
Maßnahmen und intensive Arbeit ihre Scholle ten bestellen zu tönnen Die Fruchtfolge dieses zur Verfütterung , während die Strunten in

den größtmöglichsten Ertrag an Gemüse und Jahres sowie auch die jetzige Herbstdüngung Aufbewahrungsräumen untergebracht werden.
Obst abzugewinnen. Es mögen sich für diesen müssen dabei in Betracht gezogen werden Diese sind nicht zu warm zu halten; daher

3wed in manchen Gärten kleine Um Vorgesehene und notwendig gewordene Neu- empfiehlt es sich auch nicht, den Kohl in den

stellungen als notwendig erweisen, z. B. pflanzungen von Obstgehölzen und Beeren- Stallungen aufzubewahren, da die weichen

tünftige Einschränkung von Sommerblumensträuchern sollten, wenn sie auch keinen sofor- Teile hier gar bald zu faulen anfangen. Lang
pflanzungen, wenn vielleicht schon ausreichend tigen Ertrag abwerfen, doch nicht unterblei- angelegte Mieten eignen sich am besten zur

Schmuckstanden vorhanden sind. Entfernung ben, denn dieser kommt uns ja in naher Zu- Aufbewahrung, die bei Eintritt des Frostes

von zwecklofent, wertvolles Kulturland be- kunft zugute. Bu beachten ist bei Neuanpflan- genügend zu bedecken sind.
schattendes Gebüsch , Verkleinerung zu großer zungen jedoch , daß nur die für die jewei otz . Steenfelderfeld . Prüfung bestan
Rasenflächen und dergl. Wichtig ist aber, daß lige Gegend erprobten Sorten in kräftiger, den . Am Freitag bestand Fräulein Lind
hier keine Kulturwerte unnötig vernichter einwandfreier Pflanzware zur Verwendung den . Am Freitag bestand Fräulein Link

werden. Auf keinen Fall soll der Blumen- gelangen. Fragwürdige Experimente und Brint von hier die Gesellenprüfung im Da

schmuck aus unseren Gärten ganz verwiesen Versuche mit unbekannten und unsicheren menschneider-Handwerk,
otz . Ihrhove . Die Stutenbesizer

werden , er stellt ein wichtiges Moment dar Sorten haben zu unterbleiben . Ausreichende

zur Erhöhung der Lebensfreude und Schaf- und richtige Düngung und Bodenbearbeitung seien darauf hingewiesen , daß nach einer Be¬
auch im Obstgarten , sowie pflegliche Behand - tanntmachung des Ostfriesischen Stutbuche

fenstraft .
Gründliche Ueberlegung und zeitige lung der Bestände sind ausschlaggebend für Norden die Anmeldung der Stuten für die

Aufstellung eines genauen Bereiche Erträge . Besonderer Wert ist auf eine Neuaufnahmen im Frühjahr 1940 bis zum
Schädlingsbekämp - 4 . November unter gleichzeitiger Einreichung

baungsplanes in den Wintermonaten durchgreifende
fung zu legen , wobei die vorbeugende Be- der üblichen Angaben zu erfolgen hat . In
handlung mit an erster Stelle steht . Betracht kommen insbesondere die im Früh

Abfälle aus dem Garten tönnen durch ling 1940 drei Jahre alt werdenden Stuten ,

Kompostierung nach einiger Zeit zu wert Da für Nachmeldungen eine erhöhte Gebühr
voller Dungerde werden. Die Pflege der (20 RM.) vorgesehen ist, liegt eine rechtzei

wertvollen Düngers aus der Kleintierzucht otz . Jhrhove . Troz hohen Alters

enthebt den Gartenbesizer fast gänzlich der beneidenswert rustig . Das darf man
Kompoststätte sowie die Verwendung des tige Anmeldung im Interesse des Besizers,

Sorge um die Düngerbeschaffung . von dem Lademeister i . R. Bruno Eenhuis

Wer seinen Garten nahe der Wohnung hat , sagen , der morgen , am 2. November, 87 Jahre

sollte überlegen, ob er nicht einen der Größe alt wird . Ueber Thrhove hinaus erfreut sich

seines Bedarfs entsprechenden Frühbeetkasten der Alte auch in der Stadt Leer großer Wert

anlegt . Bei der Heranzucht von Salat , Ra- schäßung , war er doch viele Jahre als Lade

dies , Gemüseseglingen usw. bietet ein glasge- meister am Güterbahnhof in der Kreisstadt

deckter Kasten selbst ohne Bodenwärme nicht beschäftigt . Ohne jede Hilfe besorgt die 83jäh

zu unterschäßende Vorteile. Auch zum Ein- rige Frau den Haushalt , die ebenso wie the

Meisterprischlag von Petersilie, Endivien, Sellerie, Stopf- Mann erstaunlich rüstig ist.
otz . Westrhauderfehn .fohl u . dergl . im Herbst sowie zur Ueberwin¬

terung von Gemüsepflanzen für die zeitige fung bestanden . Elso Klöfer - Rajen

Frühjahrspflanzung macht sich die Anlage bestand seine Meisterprüfung als Damen- und

eines Frühbeetfastens bald bezahlt . Nichts ist Herrenfriseur . Die Gehilfenprüfung

so sehr geeignet , die überaus wichtige, zeitliche imFriseurhandwerk bestanden Georg Bu
Berlängerung des Frischverbrauchs von Ge- (Lehrmeister Rosenfeld-Westrhauderfehn), Ru
müse für die Familie ohne große Kosten zu dolf Deneke und Heinrich Klod (Lehre
ermöglichen wie ein rationell bewirtschafteter meister Gwen - Ostrhauderfehn ) mit dem Pre

dikat „ gut “ .Frühbeetkasten .

sammen , die ihn alle begeisternd finden . Zum

Schluß führt er sogar eine Millionärstochter
(Mady Rahl ) als Braut heim. Die Mitbe¬
werberinnen , Ursula Grabley als

Tänzevin Flossie, verlieren im Wettbewerb
Kunstschüßin' und Jessie Vibrog als die

um die Liebe des jungen Studenten . Während
der einen Nacht , in der sich dies alles abspielt ,

sitt Nics Freund und Studienkollege (Rudolf
Platte ) auf der Bude und wartet auf sei¬
nen Freund , der nur eben Zigaretten holen
wollte. Platte ist wieder einmal föstlich un¬
beholfen . Von den Darstellern, die wesentlich
zu dem Heiterkeitserfolg beitragen, den dieser
Film bei jeder Vorführung erringt , sind be¬
sonders Ernst Waldow als Geheimsekretär
des Generaldirektors Mittau (Walter Jan
ßen ) und Margarete Kupfer als die

Paul Klinger spielt den gutmütigen Björtnersfrau Krulikowski zu nennen .
Studenten Nic Mohr , hinter dem aber sehr Der Farbenfilm aus dem „ Stebe le

viel Forschheitsteckt, die dann und wann auch ben der Tiere " , der im Hagenbeckschen
zum Durchbruch kommt. Eine unfreiwillige Tierpart und im Berliner Zoo gedreht wurde,
Rolle als Partner einer Kunstschüßin bringt ist sehr interessant. Die Farbwirkung läßt
ihn zum ersten Mal in seinem Leben mit aber noch sehr zu wünschen übrig .
einer ganzen Schar interessanter Frauen zu¬

mit lautem Lachen quittieren .

Fritz Brockhoff .



otz . Böllen . Bestandene Prütung .

Ihre Gesellenprüfung im Damenschneider¬
handwerk bestand Gesine Olthoff von hier

siz . Völlen . Schwerer Verlust . Die¬
Lage wurde das Pferd eines hiesigen

aufmanns plötzlich scheu und ging durch .
Leider geriet das wertvolle Tier in einen
Kolt und ertranf . Vor wenigen Tagen erst

waren dem Befizer, wie es heißt, dafür rundwaren dem Besitzer, wie es heißt, dafür rund
1700 . RM . geboten worden .

otz. Weener. Kameraben auf See . "
Die Gaufilmstelle besucht wieder einmal un¬
fere Stadt und zeigt den Film Kameraden
auf See" . Fraglos wird dieser Film auch
von der Jugend begeistert aufgenommen .

otz. Boen . Ein schwerer Verlust .
Gin hiesiger Landwirt mußte eine Kuh schlach
ten , die in einen Graben geraten war . Das
Tier hatte sich so abgestrampelt , daß sich die
Notschlachtung nicht vermeiden ließ. Leider
eveignen sich solche Unglücksfälle im Herbst
häufig. Im Interesse der Voltsernährung
und auch für den Befizer bedauerlich .

Belaffung parteiamtlicher Uniformstüde
Dringlichkeitsbescheinigung der Dienststelle erforderlich

Viele Eltern inöchten jetzt ihren Jungen | leinführer , die Mädel und Jungmädelgrup¬
und Mädeln dieses oder jenes Uniformstück penführerinnen . Für die Führer von Stäm

rung des Fußsteges von der Foltersschen
Wirtschaft bis zum Ems - Jade -Kanal , eine
Strede von rund 500 Meter , zur Verschöne
rung des Dorfbildes beigetragen .

Soheilsadler

Ortsgruppenversammlung heute abend 19. 30 Uhr . .
Es spricht der Kreisleiter.
SJ ., Standort Leer.

taufen und es taucht immer wieder die Frage men und Jungstämmen sowie für die Mit- Unter dem

Frage ist natürlich zu verneinen. Doch es gibt Bann- und Jungbannführer. Bei dem BDM. Drisgruppe Neermoor.auf: Eind Uniformen bezugscheinfrei? Diese glieder der Bann- oder Jungbannstäbe die

einen Weg , um über die Dienst stelle zu
ist die Regelung entsprechend . Nach Ausstel¬

einer Bescheinigung zu kommen, die dann bei ung der Bescheinigung wird diese bei Bean¬
der Beantragung eines Bezugsscheines vor- tragung der betreffenden, Uniformteile vor¬
gelegt werden muß. Zunächst ist zu überlegen, gelegt, woraufhin dann der Bezugsschein aus¬
ob die Anschaffung unbedingt nötig ist gegeben wird. Uniformen und Uniformteile abend zur Schieß- und Geländeausbildung um 20

sind keine Zivilkleidung . Neuan - Uhr vor der Berufsschule an , der 2. Zug (Gruppe

schaffungen werden daher auch nicht auf die 7- 12) um 20 Uhr vor der Kaierne der 8. Sch.-St.-A.
Ziviltleidung angerechnet .

Der 1. Zug (Gruppe 1 - 6 ) tritt am Donnerstag

HI . , Gefolgschaft 2/381 Loga (Standort Loga ) .
Am Mittwoch , dem 1. November , treten alle

Junggenossen der Jahrgänge 1924 - 25 auf dem
Schulhof in Loga zum Dienst an . (Antrittszeit 20
Uhr.) Die Junggenossen der Jahrgänge 1921- 23,
am Freitag, dem 3. November zum Dienst auf dem
Echulhof an. Antrittszeit 20 Uhr.
$3 ., Gefolgschaft 22/381, Barsingsfehn.

Am Donnerstag , dem 2. November , 20 Uhr ,

Warfingsfehn und
bei der Schule Veenhuser -Kolonie an .

Es werden nochmals besonders aufgefor

treten alle Ign. der Jahrgänge 21, 22 unb 23 im
Bereich der Gefolgschaft 22

Veenhusen¬

Selbstverständlich soll eine Uniform immer

man zuerst dadurch erreichen , daß man jedes
sauber und ordentlich sein, aber das kann

Uniformstüd sorgfältig pflegt . Auch hier gilt
das Leitwort : Haushalten , alles so lange ge¬ otz . Timmel . Gefaßter Fahrrad¬
brauchen , wie es eben möglich ist. Wenn also die b. Wie erst jetzt bekannt wird , wurde vor
der Bedarfsfall einwandfrei festliegt, einigen Tagen einem Lehrling sein Fahrrad ,
so stellt die zuständige Dienststelle eine Be das er in der Dunkelheit vor die Tür gesezt
scheinigung aus . Wenn der Bezugsberechtigte hatte, entwendet. Trotzdem erst am übernäch¬
ein parteiamtliches Bekleidungsstück nachsten Tage Anzeige erstattet wurde , gelang es

otz. Wymeer. I u ch s erlegt . Es gelang Maßanfertigen lassen will, darf er statt der dem hiesigen Gendarmeriewachtmeister Hen¬
einem Jäger , einen Fuchs , der den ganzen fertigen Teile eine entsprechende Menge Ge- nele, den Dieb schon nach kurzer Zeit in einem
Sommer hindurch arg unter den Hühnerbe - webe beantragen , aber auch nur , wenn die benachbarten Ort zu stellen und ihn des Dieb¬

ständen gewütet hatte, auf die Decke zu legen. Dienststelle bzw. Einheit den Bedarf beschei- stahls zu überführen. Der Lehrling erhielt
nigt hat . Die Bestätigungen haben eine Gül- fein Fahrrad unversehrt zurüd .

otz . Wymeer . Die Zahl der Rehe tigkeitsdauer von einem Monat . Sie können otz. Hartum . Dor foerschönerung 3-
nimmt zu . In den letzten Jahren haben bei Nichthenugung während dieser Frist um arbeiten . Wohl in keinem anderen länd¬
sich die Rehe in hiesiger Gegend stark ver- einen weiteren Monat verlängert werden . lichen Dorfe unseres Kreises ist die Dorfver¬mehrt . Man sieht jetzt schon ganze Sprünge . Für die Ausfertigung der Bescheinigungen schönerungsaktion mit solch einem Eifer
Ein Abschuß soll vorläufig noch nicht erfolgen , sind bei der Hitler -Jugend zuständig : In den durchgeführt worden wie gerade hier . Der
um hier ein starkes Standwild heranwachsen Gefolgschaften , Fähnlein , Mädel - und Jung - Teich bei der Gastwirtschaft Folfers murde

mädelgruppen die Gefolgschafts - und Fähn - instandgesezt . Hauptsächlich hat die Pflaste - Bopfs & Sohn . G. m. b. S. Leer .zu laffen .

Amtliche Bekanntmachungen der Kreis - und Ortsbehörden

Zufaßkarten für Geife .
Seife und Waschmittelzusatkarten für Kranke , Aerzte , Zahn

Arzte , Hebammen , Krankenpflege usw . werden am

Donnerstag , dem 2. November ,
vormittags von 9 bis 12 Uhr ,

beim Ernährungsamt der Stadt Leer , Harderwykenschule , Re
formierter Kirchgang , ausgegeben .

Bezugscheine für zufäßliche Seife und Waschmittel fär Jirmen
und Betriebe des Kreises Leer verausgabt das Landratsamt feer ,
Zimmer 7 .

feer , den 31 . Oktober 1939 .

Der Bürgermeister . Drescher .

Bekanntmachung
In der Zeit vom 23 . Oktober bis 19 . November 1939 können auf

die Abschnitte 11 , 12 , £ 27 und £ 28 je 25 Gramm Sago ,

Kartoffelgraupen Kartoffelstärkemehl oder Puddingpulver wabl

weile abgegeben werden . Für ein Päckchen Puddingpulver mit
einem Gewicht von 45 - 60 Gramm sind 2 Abschnitte , für ein

Päckchen Puddingpulver mit einem Gewicht von etwa 75 Gramm

3 Abschnitte der Nährmittelkarte von der Verteilungsstelle einzu

behalten . Die Abgabe von Puddingpulver in loser Form kann
ebenfalls auf die genannten Kartenabschnitte erfolgen .

Leer , den 30. Oktober 1939 .
Der Landrat .

Ernährungsamt Abteilung B

Neermoor -Serborger -Sielacht

An die Reinigung der Siel

tiefe und Zugfchlöte wird noch
mals erinnert .

Conring .

Zu kaufengesucht
Anzukaufen gesucht ein

Die Sieleichter. Outerhaltenerküchenherd

Zu verkaufen
Leer , Straße der SA . 1

Anzukaufen gesucht ( waggon¬
weise )

Moderner Badfischmantel Steckrüben .für 15 RM . umständehalber
zu verkaufen . Bitte um Preisangabe .
Zu erfragen in der OT8 , Leer J . Dietmann , Böllenerfehn .

Radio (Boltsempfänger )
zu verkaufen .

Seisfelde , moorweg 11.
Pachtungen

berr Rittmeister z . V. Rud .Weißemail . Küchenherd v. Suckow zu Bollinghausen
und 4 Stühle billig abzu- bat mich mit der Verwaltung
geben .
Heisfelde , Parkstraße 13 .

Schöne Ferkel
zu verkaufen .

J . B . Duin , Halselt
Post Hoitland .

Daueräpfel
zu verkaufen .

Loga , Adolf Hitler Straße 1823

Mütter !

#Jeiner Acker Pachtländereien
beauftragt .

Ich bitte sämtliche Bächter von

Bauländereien
in den nächsten Tagen zwecks
Dervollständigung und evtl . Bez
richtigung der Bachtlisten in
meinem Geschäftszimmer vorzus
kommen .

derjenigenDie Pachtstücke
Pächter , die sich bis zum 15 . No
vember ds . Js . bei mir nicht ge
meldet haben , werden anderweitig
verpachtet .

gebt Eurem Kinde meine Leer .
wohlschmeckende

Lebertran - Emulfion
Flasche von Mk . 1 . 25 an !

2 . Winckelbach ,
Grundstücksmakler .

Fräulein , 37 Jahre alt ,

Reiner Leberfran Fl. von 50& anicht nette Beschäftigung
für den Dormittag .Drogerie Hermann Dros!, Angebote unter & 961 an die

Leer Hindenburgstraße 26 OTZ , Leer .

Leer , , Tivoli "

Tanzschule Heuer - Bleimuth

Landwirt6 - Tanzkürfüb
Der
diesjährige

beginnt am Dienstag , dem 7. November , nach¬
mittags 3 Uhr , im Tivoli " . Anmeldungen zu Beginn erbeten .

alast-Theater
Donnerstag , 2 , Nov . ,

nachmittags

2 Vorstellungen
1. Vorstellung 2 . 00 Uhr
2 . Vorstellung 4 . 15 Uhr

Ein neuer wundervoller

Märchentonfilm

Schneeweißchen
und Rosenrot
Die beiden braven
SchwesternSchneeweiß¬
chen und Rosenrot
und ihre Mutter
Die beiden Prinzen Pur¬
pur und Goldhar

Der böse Zwerg
Ein verzauberter Bär

Im Beiprogramm :
Der Farbentonfilm

Das lustige

Struwwelpeter -Bilderbuch
getreu nach den bekannten
Holfmannschen Zeichnungen
Eltern werden gebeten , die

Kinder zu begleiten .

Eintritt : Kinder 30 u . 50 Pfg .
Erwachsene 50 u . 80 Pfg .

Stellen -Angebote

Vermischtes

Gebe noch einige gute , fahre

Kühe aufWinterfütterung
B . Behrends ,

Neuburg bei Stickhausen

bert, bie bei bellher and teenigen

Rweiggefchäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer . Brunnenstraße 28. Fernruf 2802 .

für die Bilder) der Bezirks -Ausgabe Leer-Reiders
Verantwortlich für den redaktionellen Teil ( auch

land Friz Brockhoff verantwortlicher An
zeigenleiter der Bezirks-Ausgabe Leer-Reiderland:
Bruno Bachgo , beide in Leer . Für alle Ausgaben
gilt Anzeigen - Breisliste Nr . 19. Lohndrud : D. v .

NSDAP . , Weener
Donnerstag , 2 . November 1939 , abends 20 . 30
Uhr , im , Weinberg " der Großfilm

, ,Kameraden auf See " dazu das große
Beiprogramm

Vorverkauf 40 Pfg . bei Nagel ( OTZ . ) ; an der
Abendkasse 60 Pig .

Reizende Neuheiten Leuchtnadeln

Särge
Derloren in den letzten 14 Tagen sowie Leichenwäsche

zu den billigsten Preisen .DamenarmbanduhrBentRa
Abzugeben
Fundbüro Leer (Rathaus )

Geldbörse
liegengeblieben .
Bäckerei Seeger ,
Leer , Bremerstraße .

Nehme noch Bestellungen auf

Speisekartoffeln
aus eintreffender Ladung ent

gegen .

J . G. Utena, Seisfelde
Fernruf Leer 2676 .

Wer ?
Verstopfung , übermäßiges Fett be¬
seitigen , und die üblen Folgen :
Hämorrhoiden , Gicht , Rheuma .Arterien verkalkung , Nervosität
vermeiden will , der reinige

Darm und Blut
mit Dr . Schieffer ' sStoffwechsels alz .
Der Erfolg überrascht .
Man verspürt gleich den großen
Dienst an der Gesundheit , man
fühlt sich freier und wohler !

Glas Rmk . 1. 20 , Doppelp . Rmk . 2. 00

Med . Drog . Drost , Leer

Die amtliche

Gefucht auf Jofort oder später Annahme- und Ankaufsstelle

Sagesmädchen . Häute und Felle
Dolcker , Leer , Torumerstr . 22 .

Wegen Heirat meiner jetzigen
Juche ich zum 15. November
oder später für meinen Haus
balt eine nicht zu junge

Sausgehilfin .
Angebote unter £ 960 an die
OTZ , Leer .

für

jeglicher Art

Julius Müller , Leer

Esflum .
Die Fährpunte ist

morgen , Donnerstag ,
den 2 . November 1939 ,

außer Betrieb .

Buchhandels - Lehrling (männlich
zum 1. 4 . 1940 gesucht .

od . weibl . )

Mittlere Reife erwünscht . Schriftliche Be¬
werbungen an

W. J . Leenders . Buchhandlung
A . u . 2 . Eörner , Leer

Papier -Buß

Trauerfachen
24 Stunden Ofarbt innerhalb

Andreas Sissingh, Leer, Farberei AltingStraße der SA 77 .

Anruf 2340 .
LEER

Familiennachrichten

Völlenerwehrdeich , den 29 . Oktober 1939 .

Sonntag morgen um 8. 30 Uhr entschliel sanft und
ruhig , nach einem mit großer Geduld ertragenem Leiden ,
unser jüngster , hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Haat Hillmer
im blühenden Alter von 25 Jahren . Mit ihm ist unsere
größte irdische Hoffnung dahingegangen , denn er hat uns
nur Freude bereitet .

Dies bringen tielbetrübt zur Anzeige :

Haat Hillmer und Frau , geb. Freese
nebst Kindern und Angehörigen .

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , 2. Nov . ,
2 Uhr nachmittags , auf dem Friedhof in Völlen .

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Anzeige
erhalten hahen , so bitten wir , diese als solche anzusehen .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unserer lieben Entschlafenen , sprechen wir
allen unsern herzlichsten Dank aus ,

Hinrich Müller und Angehörige

Heerenborg , Oktober 1939 .

Danksagung !
Für die Kranzspenden und die erwiesene Teilnahme

an dem Verluste , der uns so plötzlich traf , sprechen
wir alle insbesondere den Kameraden von der Faß¬
fabrik Leer , den Kameraden von der freiw . Feuerwehr
Flachsmeer , Herrn Pastor Strackholder und den Nach¬
barn unsern herzlichsten Dank aus .

Familie Hero Janken
Flachsmeer , den 31 . Oktober 1939 .
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